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Sowjetisches Fahrzeug 
„Lunochod-1“ auf dem Mond

Automatischer Forscher ging an die Arbeit
MOSKAU, (TASS) Die sowjetische automatische Station „Luna-17“ 

setzte am Dienstag, 6.47 Uhr Moskauer Zeit, im Gebiet des Regenmeercs 
weich auf.

Die Landestufe der automatischen Station trug ein Mondfahrzeug — 
„Lunochod-1".

Zum ersten Mal in der Geschichte der Raumfahrt ist ein automatisches 
von der Erde aus gesteuertes Fahrzeug zum Mond gebracht, das wissen­
schaftliche Forschungen aufgenommen hat.

Um die Landung der Station „Luna-17‘‘ im aufgegebenen Gebiet des 
Mondes zu sichern, wurde am 16. November ein Manöver im mondnahen 
Raum vorgenommen. Nach diesem Manöver wurde die Station auf eine 
elliptische Mondumlaufbahn gebracht, deren minimale Mondfernc 19 Kilo­
meter betrug.

Das Verlassen der Bahn eines künstlichen Satelliten und die weiche 

Landung der automatischen Station „Luna-17“ auf dem Mond wurden mit 
Hilfe einer vereinheitlichten Landestufe verwirklicht.

Nach der Landung. Überprüfung der Funktionstüchtigkeit aller Bord­
systeme der Station und Besichtigung der Mondoberfläche verließ um 9.28 
Uhr Moskauer Zeit auf ein Kommando von der Erde aus ein automali­
sches Fahrzeug — „Lunochod-1" — mit Hilfe einer Brücke die Station „Lu­
na-17". Der selbstfahrendc Apparat bewegt sich mit Hilfe eines 8-Rad- 
Fahrwerks. Auf der „Lunochod-1“ und der Landestufe der Station sind 
Flaggen und Wimpel mit dem Staatswappen der Sowjetunion und dem 
Lenin-Basrelief angebrecht.

Das Fahrzeug wurde zwecks Forschungen auf der Mondoberfiäche in 
unterschiedlichen Entfernungen von der Landestelle und zur Überprüfung 
der Betriebseigenschaften mit wissenschaftlichen Apparaturen, Geräten 
und Systemen zur Steuerung, Funkverbindung und Fernsehbeobachtung 
ausgestattet.

Entsprechend dem sowjetisch-französischen Abkommen über die Zu­
sammenarbeit beim Studium und der Erschließung des Weltraums für 
friedliche Zwecke wurde an Bord des Fahrzeugs ein französischer Reflektor 
zur Laser-Ortung des Mondes installiert.

„Lunochod-1" entfernte sich 20 Meter von der Landestufe der Station 
und nahm die geplanten Experimente auf.

„Lunochod-1" wird aus dem Flugleitzentrum unter Ausnützung von 
Fernsehinformationen über den Standort des Apparats und den Charakter 
des Reliefs der umliegenden Mondoberfläche gesteuert. Fernmeßangaben 
zufolge funktionieren die Bordsysteme des Fahrzeugs „Lunochod-1" normal- 

Mit dem Fahrzeug „Lunochod-1“ besitzt die sowjetische Wissenschalt 
ein neues wirksames Mittel zur Erforschung des Mondes durch automati­
sche Apparate.

BESCHLUSS
des XV. Plenums des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Über die Einberufung des ordentlichen XIII. Parteitags

INFORMATIONSMITTEILUNG 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
der Kommunistischen

1. Der ordentliche XIII. Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans ist am 24. Februar 1971 einzuberufen.

II- Folgende Tagesordnung des Parteitags wird bestätigt:
1. Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Kommuni­

stischen Partei Kasachstans, Referent—Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans. Genosse D. A. Kunajew;

*2. Rechenschaftsbericht der Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, Referent — Vorsitzender 
der Revisionskommission, Genosse W. A. Bondarcnko;

3. Wahlen:
a) des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Ka­

sachstans;
b) der Revisionskommission der Kommunistischen Partei 

Kasachstans;

Partei Kasachstans
4. Es wurden folgende Normen der Vertretung auf dem XIII. 

Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans festgesetzt: 
ein Delegierter mit entscheidender Stimme von 400 Mitgliedern 
der Partei und ein Delegierter mit beratender Stimme von 400 
Mitgliedskandidaten der Partei;

5. Die Delegierten zum XIII. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans werden entsprechend dem Parteista­
tut in geheimer Abstimmung auf den Gebietsparteikonferenzen 
gewählt.

Die Kommunisten, die den Parteiorganisationen der Sowjet­
armee. den inneren und Grenzschutztruppen angehören, wählen 
die Delegierten zum XIII. Parteitag der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans zusammen mit den entsprechenden Gebietspar­
teiorganisationen auf den Gebietspärteikonferenzen.

Am 17. November 1970 fand in Alma-Ata das XV. 
Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans statt.

Das Plenum erörterte folgende Fragen:
Uber die Einberufung des ordentlichen XIII. Par­

teitags der Kommunistischen Partei Kasachstans:
Über den Stand und die Maßnahmen zur weite­

ren Verbesserung der Leitung der Komsomolorgani­
sationen der Republik durch die Partei.

Zur ersten Frage der Tagesordnung trat der Kan­
didat des Politbüros des ZK der KPdSU. Erster Se­
kretär des ZK der KP Kasachstans, Genosse D. A. 
Kunajew auf.

Das Plenum faßte den Beschluß — den ordentli­
chen XIII. Parteitag der Kommunistischen Partei 
Kasachstans am 24. Februar 1971 einzuberufen.

Zur zweiten Frage über den Stand und die Maß­
nahmen zur weiteren Verbesserung der Leitung der

Komsomolorganisationen der Republik durch die 
Partei trat mit einem Referat der Zweite Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans, Genosse V. N. Titow 
aul.

in der Diskussion zum Referat beteiligten sich 
die Genossen: A. A. Askarow — Erster Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietsparteikomitees. W. K. Akulin- 
tew — Erster Sekretär des Karagandaer Gebiets­
parteikomitees, W. P. Demidenko — Erste« Sekretär 
des Nordkasachstaner Gebietsparteikomitees. A. J. 
Sementschenko — Zweiter Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans. L. I. Matwejew — Sekretär 
des ZK des LKJV. und andere.

Das Plenum nahm zur erörterten Frage einen Be­
schluß an.

Damit hat das XV. Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans seine Arbeit abgeschlossen.

Uber den Stand und die Maßnahmen zur weiteren Verbesserung 
der Leitung der Komsomolorganisationen der Republik durch die Partei

Referat des Zweiten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans V. N. TITOW auf dem XV. Plenum des ZK der KP Kasachstans
Genossen! Unsere Plenartagung des Zentralkomi­

tees der Kommunistischen Partei Kasachstans ver­
läuft in einer besonders denkwürdigen Zeit. Das 
Sowjetvolk und die ganze fortschrittliche Mensch­
heit haben in diesem Jahr den 100. Geburtstag unseres 
Führers und Lehrers W. 1. Lenin als großes Volks­
fest begangen.

Unlängst haben wir den 50. Jahrestag der Repu­
blik und der Kommunistischen Partei Kasachstans 
festlich begangen. Diese Festlichkeiten mündeten in 
eine eindrucksvolle. unvergeßliche Demonstra­
tion der Einheit und Geschlossenheit der Werktäti­
gen Kasachstans unt die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion und ihren Kamp'csstab—das 
Leninsche Zentralkomitee der KPdSU.

Die Auszeichnung der Republik mit dem Orden 
der Oktoberrevolution, das Grußschrcibcn des ZK 
der KPdSU und die Rede des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion. Genossen L I Breshnew aul der Fest­
sitzung in Alma-Ata, in welcher der hingebungs­
vollen Arbeit der Kommunisten und aller Werktäti­
gen Kasachstans eine hohe Bewertung gegeben 
wird, haben einen neuen Aufschwung der politischen 
und »rod'iktionsaktivitât der Arbeiter. Kolchos­
bauern. der Intelligenz, aller Werktätigen der Re­
publik ausgelöst. Die Schaffenden der Industrie, 
des Transports und der Bauorganisationen scho­
nen keine Kräfte und tun alles dafür, um die Aul­
gaben des Fünfjahrplens erfolgreich zu vollenden.

Die Schaffenden der Landwirtschaft Kasachstans 
haben, den sozialistischen Wettbewerb um die er­
folgreiche Erfüllung des Fünfjahrplans entfallend, 
im laufenden Jubiläumsjahr eine große organisato­
rische Arbeit in der Steigerung der Produktion von 
Getreide geleistet und einen großen Arbeitssieg im 
Getreideverkauf an den Staat erzielt.

Kasachstan hat in die Speicher der Heimat 
13 317 000 Tonnen, oder 813 Millionen Pud Getreide 
bei einem Plan von 598.5 Pud Millionen geschüttet 
Dabei betrug die durchschnittliche Jahresheferung 
von Getreide an den Staat im laufenden J’lanjahr- 
lünft 746 Millionen Puri w
- Wie euch im ganzen Lande hat sich in unserer 
Republik der sozialistische Wettbewerb um ein wür 
diges Begehen de- XXIV Partcilags der KPdSU 
entfaltet der ein hervorragendes Ereignis im Le­
ben unserer Partei und des ganzen Sowjetvolkes 
sein wird

Auf dem jetzigen Plenum des ZK steht uns be­
vor. Fragen zu behandeln, die mit der weiteren Ver 
besserung der Leitung der Komsomolorganisatio­
nen der Republik durch die Partei Zusammenhängen

Der große Führer ries Proletariats W. I* Lenin hat 
Wiederholt betont, daß der Erfolg unseres Kampfes ge­
sichert sein wird, wenn uns. unserer Partei die Jugend 

folgen wird Er sagte: Wh sind eine Partei der 
Zukunft und die Zukunft gehört der Jugend "

Die Geschichte hat die Richtigkeit dieser Weissa­
gungen unwiderruflich bestätigt Unsere Partei hat 
eine vortreffliche zuverlässige Ablösung erzogen, 
tat und tut alles, damit die Sowjcljugènd immer

Gekürzte Fassung 

den Ideen des Marxismus-Leninismus treu ergeben 
und ein aktiver Erbauer des Kommunismus sein wird.

Wie bekannt, verwirklicht die Partei ihren Einfluß 
auf die junge Generation vor allem durch den Le­
ninschen Komsomol — die Massenorganisation der 
Sowjetjugend.

Der Leninsche Komsomol ist der Vortrupp der 
jungen Erbauer des Kommunismus, eine sichere 
und zuverlässige Stütze unserer Partei.

Einer der Kampftrupps des LKJV, sagte Genosse 
Titow, ist der Leninsche Kommunistische Jugend­
verband Kasachstans, der in seinen Reihen über ei­
ne Million Jungen und Mädchen vereinigt

Im Verlauf seiner ganzen Geschichte folgte der 
Komsomol Kasachstans immer und in allem dem 
von der Partei vorgezeichncten Weg Er hat in seine 
Geschichte! heroische Seiten denkwürdiger Großta­
ten im Kampf für die Sowjetmacht, in den Jahren 
des sozialistischen Aufbaus, des Großen Vaterländi­
schen Krieges und in der Nachkriegszeit, besonders 
in der Periode der Erschließung der Neu- und 
brachliegenden Ländereien eingeschrieben.

Gegenwärtig nehmen die Komsomolzen und die 
Jugend der Republik aktivsten Anteil am Kampf für 
die Verwirklichung der Beschlüsse des XXUI. Par­
teitags der KPdSU In der Republik gibt es keinen 
Abschnitt, wo der Komsomol nicht seine Initiative, 
seine rastlose Energie, sein patriotisches Verhalten 
zur anvertrauten Sache bekundet hätte

Die Komsomolzen und die Jugend Kasachstans 
leisteten einen wägbaren Beitrag zur Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen, die zum 100. Ge­
burtstag W. I Lenins, zum 50. Jahrestag der Re­
publik und (1er Kommunistischen Partei Kasachstans 
übernommen wurden.

Die Republikkomsomolorganisation leistet eine 
aktive Arbeit in der Erziehung der Jungen und 
Mädchen zu bewußten Erbauern der kommunisti­
schen Gesellschaft, und wir haben allen Grund, auf 
die fruchtbringende Tätigkeit des Leninschen Kom­
munistischen Jugendverbandes Kasachstans, der 
das große Vermächtnis Lenins in Ehr«« erfüllt, 
stolz zu sein. * .

Auf die Verdienste der Komsoinolorganlsationci; 
hinweisend, betonte der Referent, daß alles, was der 
Komsomol in seiner Arbeit erzielt hat. das Ergebnis 
der. großen Aufmerksamkeit ist, die unsere Partei 
der heranwachsenden Generation zukommen läßt.

W. 1. I.cnii, betonte immer, daß die Kraft dc» 
Komsomol in der Parteileitung sei. Ebendeshalb 
waren und bleiben die Fragen de« Leitung des 
Komsomol, der Erziehung der Jugend ständig Ge­
genstand der besonderen Sorge der Kommunisti­
schen Partei, ihres Leninschen Zentralkomitees.

In letzter Zeit hat unsere Partei im Lichte der 
Anweisungen des XXIII Parteitags eine Reihe po­
litischer Dokumente angenummeii. in welchen die 
Aufgaben der Parteiorganisationen in der Leitung 
des Komsomol bestimmt sind In den Beschlüssen 
des ZK der KPdSU ..Ober die Arbeit der Krasnojar­
sker Regionsparteiorganisation in der Leitung des 
Komsomol" und ..Über den 50. Jalwestaf des LKJV 
und die Aulgaben der kommunistischen Erziehung 
der Jugend", im Grußschreiben des Zentralkomitees 

der KPdSU an den XVI. Kongreß des LKJV. in der 
Rede des Generalsekretärs des ZK der Partei, Ge­
nossen L. I. Breshnew auf dem Komsomolkongreß 
wurden die Hauptwege und Mittel der kommunisti­
schen Erziehung der Jugend aul der heutigen Etap­
pe. ihrer revolutionären Klassenstählung, marxi­
stisch-leninistischen Bildung gezeigt. In diesen Do­
kumenten trat noch einmal mit besonderer Kraft 
die väterliche Sorge der Partei um die weitere orga- 
nisations- und politische Stärkung des Komsomol 
hervor.

Die Beschlüsse des XXIII. Parteitags und der 
darauffolgenden Beschlüsse des ZK der KPdSU er­
füllend. haben die Parteikomitees und viele Grund- 
Parteiorganisationen der Republik die Leitung der 
Komsomolorganisationen durch die Partei bedeu­
tend verbessert Das ZK der KP Kasachstans, die 
Gebietskomitees. Stadt- und Rayonkomitccs der 
Partei erörterten wiederholt Probleme der kommu­
nistischen Erziehung der Jugend

Im Jahre 1968 erörterten alle Parteikomitces und 
Grundparteiorganisationen der Republik auf den 
Plenartagungen und Versammlungen der Kommu­
nisten den Beschluß des ZK der KPdSU .über die 
Arbeit der Krasnojarsker Regionsparteiorganisation 
in der Leitung des Komsomol". Viele Gebietskomi­
tees, Stadt- und Rajonkomitecs der Partei verwirk­
lichen regelmäßig Kontrolle und hören Rechen­
schaftsberichte der Partei- und Komsomolorganisa­
tionen an. die mit der Arbeit der.Komsomolzen und 
der Jugend verbunden sind

Über die konkrete Arbeit, die in dieser Richtung 
von einzelnen Gebietsparteikomitecs ausgeführt 
wurde, berichtend, betonte der Referent sodann, daß 
zur organisatorischen und politischen Tätigkeit 
unter der Jugend Immer mehr leitende Parteikader, 
das Parteiaktiv, alte Kommunisten. Arbcifsvetcta- 
nen. Bestarbeiter und Neuerer der Produktion her- 
angezogen werden. In die Arbeitspraxis vieler Par­
teiorganisationen bürgern sich solche Formen, wie 
Treffen und Gespräche In den Parteikomitees mit 
den Komsomolaktivistcn. Seminare zwecks Erfah­
rungsaustausch in der Arbeit mit der Jugend ein

Die qualitative Zusammensetzung der Komsomnl- 
karier hat sich verbessert Alle Sekretäre der Ge­
bietskomitees. Stadt- und Rayonkomitees des Kom­
somol haben heute Hoch- und unvollendete Hoch­
schulbildung. sind Mitglieder und Kandidaten der 
KPdSU. Der Parteikern im Komsomol hat sich ver­
stärkt Gegenwärtig arbeiten über 25000 junge 
Kommunisten der Republik im Komsomol. Das ist 
zweimal mehr, als es vor drei Jahren waren

In der letzten Zeit begannen die Parteiorganisa­
tionen breiter Komsomolaktivisten an die Arbeit der 
Parteiorgane. Sowjet-, Gewerkschafts- und andere 
Massenorganisationen beranzuzichen. In den Be­
stand der Parteikomitecs und der Parteibüros wui - 
den 1969 1 248 Komsomolfunktionäre, zweimal mehr 
als 1967. gewählt Als Deputierten der Obersten 
und örtlichen Sowjets wurden 14 894 Mitglieder 
des Komsomol gewählt, was 13.6 Prozent von der 
Gesamtzahl der Deputierten, auch zweimal mehr, 
als es 1967 waren, ausmacht. Viele Komsomolzen 
wurden In den Bestand der Betriebs- und örtlichen

Komitees der Gewerkschaften gewählt. All dies er­
möglicht den Komsomolorganisationen, das Recht 
der breiten Initiative beim Aufstellen von Fragen 
vor Partei-, Sowjet- und Massenorganisationen zu 
nutzen.

Dank der Verstärkung der Sorge seitens der Par­
teiorgane hebt sich noch mehr die Rolle der Kom­
somolorganisationen der Republik im wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbau, in der kommunisti­
schen Erziehung der Jugend.

Ausgehend aus den dringlichen Aufgaben des 
kommunistischen Aufhaus, sagte Genosse Titow, ist 
die Tätigkeit des Komsomol der Republik in den 
Industriebetrieben, auf dem Transport und im Post- 
und Fernmeldewesen auf die Lösung der wichtig­
sten ^volkswirtschaftlichen Aufgaben in der Steige­
rung der Effektivität der Produktion gerichteL Die 
Hauptaufmerksamkeit wird auf die allseitige Be­
schleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts. der schnelleren und vollständigen Inbe­
triebnahme der Produktionskapazitäten. Verbesse­
rung und Nutzung der Einrichtungen und Hebung 
des Standes der Organisation der Produktion ge­
richtet

Allerorts breitet sich die Bewegung für den spar­
samen Verbrauch von Rohstoff und Materialien für 
die Steigerung der Kultur der Produktion und Lie­
ferung von Erzeugnissen hoher Qualität aus. die 
besonders breite Entfaltung nach dem Dezcmberple- 
num (1969) des ZK der KPdSU und dem bekannten 
Brief des ZK der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats de« Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol „Über die Verbesserung 
der Nutzung der Produktionsreserven und Verstär­
kung des Sparsamkeitsprinzips in der Volkswirt­
schaft" angenommen hat. Im Verlauf der Republik 
schau der Ökonomie, der Sparsamkeit und der Nut­
zung der Produktionsreserven anläßlich des 100. 
Geburtstags von W. I. Lenin und des Jubiläums der 
Republik haben die Komsomolzen und Jugendlichen 
über 114 000 Vorschläge eingebracht, deren' Ver­
wirklichung einen Nutzeffekt von 123 Millionen Ru­
bel einbrachtc.

Heutzutage, da alle Anstrengungen der Werk­
tätigen auf ein würdiges Begehen des XXIV. Par­
teitags konzentriert sind, treten die Komsomolorga­
nisationen' der führenden Betriebe der Buntmetjll- 
und Eisenhüttenindustrie. der Chemleinduslric. 
des Maschinenbaus und anderer Zweige der Volks­
wirtschaft als Initiatoren des Wettbewerbs um den 
erfolgreichen Abschluß der Aufgaben des Fünfjahr­
plans aul.

In der Republik entfaltet sich immer breiter der 
Wettbewerb um den Titel „Brigade XXIV. Parteitag 
der KPdSU". Im Alma-Ataer Werk für Schwerma­
schinenbau haben 250 Jungen und Mädchen, die 
unter dem Motto „Nicht ein Zurückbleibender!" 
arbeiten, schon ihr« persönlichen Fünfjahrpläne er­
füllt und liefern Erzeugnisse auf Konto 1971. Die 
Komsomolzen des Karagandaer Werks für Synthese­
kautschuk traten als Initiatoren des Wetlnewerbs 
um das Recht auf. Aktivist des Leninschen Plan- 
Jahrfünfts heißen zu dürfen.

Man könnte Hunderte Komsomolorganisationen.

Jugendbrigaden der Industriebetriebe nennen, die 
schöpferisch mit echtem Komsomolzencifer arbeiten, 
die alles dafür cinsetzen. um die Produktion von 
Industrieerzeugnissen zu steigern.

Gleichzeitig aber. gibt es in der Tätigkeit der 
Parteiorganisationen einer Reihe von Betrieben der 
Industrie, des Transports, des Post- und Fernmel­
dewesens in der Arbeitserziehung der Jugend ernste 
Mängel. Einzelne Parteiorganisationen und Leiter 
der Wirtschaft schaffen nicht die nötigen Arbeitsbe­
dingungen für die Jugend, sergen-stel» wenig um 
die Hebung der Qualifikation der Jungarbeiter, ihres 
allgemeinbildenden Niveaus, kümmern sich wenig 
um die kulturellen Lebensbedingungen der Arbeiter, 
die jn Arbeiferheimen wohnen, interessieren sich 
nicht für ihren Verdienst, finden sich mit der Feu­
erwehrmethode, niedrigen Qualität der Erzeugnisse, 
mit der ungenügenden Arbeitsorganisation ab.

Bei uns sind in Industrie und Transport fast 
150000 Komsomolzen beschäftigt Das Ist eine Rie­
senkraft Die Parteikomitees und Grundparteior­
ganisationen der Industriebetriebe und des 
Transports müssen die Tätigkeit der Komsomolor­
ganisationen sachkundig leiten, die Bemühungen 
aller Komsomolzen. Jugendlichen um die vorfristige 
Erfüllung der Pläne und Verpflichtungen des 
abschließenden Jahres des Planjahrfünfts unter­
stützen, den Kampf der-Jugend um die Hebung der 
Effektivität der gesellschaftlichen Produktion und 
der Arbeitsproduktivität, die breite Auswertung der 
neuesten Errungenschaften der Wissenschaft und 
Technik und die bessere Ausschöpfung der Produk­
tionsreserven fördern.

Besonders groß ist die Rolle der Jugend der 
Republik im Bauwesen. An den Baustellen sind 
52000 Komsomolzen tätig. 14 der größten Indu- 
striebauobjekte wurden als Unions- und Republik- 
Stoßbauvorhaben erklärt. Allein in diesem Planjahr- 
fünft wurden 15 000 Jungen und Mädchen an diese 
Baustellen geschickt. Viele Komsomolorganisatio­
nen der Baustellen bekunden Initiative und erwei­
sen große, unschätzbare Hilfe bei der Errichtung 
von Industrie-. Kultur- und Sozialobjekten. Wertvoll 
le Arbeilserfahrungen hat die Komsomolorganisa­
tion und der Stab des ZK des Komsomol Kasach­
stans bei dem Bau des Karagandaer Hüttenwerks 
gesammelt, wo gegenwärtig über 8 000 Jungen und 
Mädchen arbeiten und fast jeder zweite Komsomol­
ze ist.

An den wichtigsten zur Inbetriebnahme geplanten 
Objekten sind hier 138 Komsomolzen- und Jugend­
brigaden beschäftigt

Die Komsomolzen-Bauteute dieses Werks leisten 
Stoßarbeit Sic haben eine Bewegung entfaltet 
nach der jeder junge Bauarbeiter sein Schichtsoll 
in 7 Stunden erfüllt. Fast alle Jungen und Mädchen 
überbieten ihre Schichtsolls Hier werden den Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden, die als Sieger her­
vorgegangen sind, rote Wanderfahnen. Wimpel. 
Gedenkbarren zu Ehren der ersten Stahlschmelze 
verliehen. ..Blitzmeldungen" und .Kampfmeldun­
gen" herausgegeben. Den Brigadieren fortgeschrIL

(Schluß S. 2)



Schluß des Referats des Zweiten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans V. N. TITOW
(Anfang «S. I)

tener Brigaden wird das Recht eingerâjmt. die 
Flagge des Bauvorhabens zu hissen. Alle diese 
interessanten Formen der Arbeit erhöhen merklich 
den Arbeitselan der Jugend, die hingebungsvoll an 
diesem wichtigsten Objekt des Planjahrfünfts ar­
beitet.

Einen großen Arbeitsbeitrag leisten dabei die 
Komsomolzen-Erbauer des Erzaulbereituagskombi- 
nats Sokolowka-Sarbai, des Pawlodarer Traktoren­
werks, von Ingenieurs)stemen für Rclsanbau am 
nnken Syrdarjaufer bei Ksyl-Orda. der Eisenbahnen 
Beineu—Kungrad und Gurjew—Astrachan.

Die Bauarbeiter-Studenten mehren die ruhmrei­
chen Traditionen der Komsomolbauvorhabe.i. Diese 
Iroßartige Bewegung, die in Kasachstan vor 12 

ihren entstanden Ist. gewinnt immer größere Aus­
maße. Allein in unserer Republik haben die Stude ■- 
tenbautrupps iin laufenden Planjahrfünfl für 4IU 
Millionen Rubel Bau- und Montagearbeiten gelei­
stet. etwa 15000 Objekte in Betrieb gegeben, dar­
unter 100 Schulen, über 500 Objekte mit kulturel­
ler und sozialer Bestimmung, eine große Anzahl 
von Stallungen, mechanisierten Tennen und ande­
ren Produktio.isobjekten fertiggtstellt. Zehntausen- 
dc Jungen und Mädchen haben in diesen Trupps 
die Schule des Muts mitgcmacht. haben sich durch 
Arbeit gestählt.

Wir dürfen aller unsere Augen davor nicht zu- 
drückc.i. daß an vielen Bauvorhaben der Republik 
noch zu wenig Sorge um die jungen Bauleute an 
den Tag gelegt wird, daß keine nötigen Bedingun­
gen für ihre hochproduktive Arbeit geschaffen wer­
den. In einer Reihe von Orten rufen die schlechte 
Organisation der öffentlichen Ernährung, des Han­
dels, der Wohnverhältnisse, die Verletzungen der 
Arbeitsgesetzgebung Unzufriedenheit der Jugend 
hervor. .

Angesichts der außerordentlich wichtigen Bedeu­
tung der Jnvestitionsbautätigkeit In der Republik 
betrachten wir cs als eine vordringliche Aufgabe 
der Gebiets-, Stadt-, und Rayonparteiko.nitees. der 
Sowjetorgane. Parteiorganisationen. Leiter von Bau­
stellen. der entsprechenden Ministerien und Bchör. 
den — in den kürzesten Fristen die Arbeits. und 
Lebensverhältnisse der jungen Bauleute sorgfältig 
zu prüfen und Maßnahmen zur Erweisung der prak­
tischen Hilfe den Komsomolorganisationen im 
Kampf für die Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
für die Einhaltung des Sparsamkeitsregimes und 
für die Hebung der Vorhutrolle der Komsomolzen 
und Jugendlichen in der Erfüllung der Baupläne zu 
erarbeiten und zu verwirklichen. Es gilt, große 
Parteisorge um die Einrichtung des Lebens der 
jungen Bauleute, um die Befriedigung ihrer geisti­
gen Interessen zu bekunden.

Eine Riescnrolle In der erfolgreichen Lösung der 
Aufgaben, die vor der Republik vom XXI1L Partei­
tag der KPdSÜ gestellt worden sind, kommt unse­
rer Dorfjugend zu.

Gegenwärtig beteiligen sich über 5 Q00 Komso­
molzen- und Jugendkollektivc am Wettbewerb für 
eine hohe Ackerbau- und Viehzuchtkultur. för dis 
Steigerung der Arbeitsproduktivität. IHr eine ratio­
nelle Ausnutzung der Technik, für die Erhöhung der 
Produktion der landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

Besonders sei die hingebungsvolle Stoßarbeit der 
•Komsomolzen und Jugendlichen der Republik im 
laufenden Jahr hervergehoben. Tausende junger Dori- 
schaffender arbeiteten Tag und Nacht, um die reiche 
Ernte rechtzeitig und verlustlos einzubringen. Allein 
im Gebiet Kustanai beteiligten sich an der Einbrin­
gung der Jubfläumsernte über 30 000 Komsomolzen, 
die durch ihre selbstlose Arbeit eine besondere Ach­
tung erworben haben.

Beispiele des Arbeitsheldenmuts bei der Getrei­
deernte lieferten viele Jugendliche der Gebiete 
Nordkasachstan. Koktschetaw.- Aktjublnsk. Uralsk, 
Ostkasachstan. Semipalatinsk und einer Reihe an­
derer Gebiete. Gute Arbeitserfolgc zeigten die Kom­
somolzen und Jugendlichen der Gebiete Alma-Ata, 
Taldy-Kurgan. Dshambul. Tschimkent. Ksyl-Orda. 
die im laufenden Jahr einen großen Beitrag zur Sa­
che der weiteren Entwicklung der Viehzucht, der 
Vergrößerung der Produktion von Getreide, techni­
schen Kulturen und anderen Erzeugnissen der Land­
wirtschaft leisteten.

Bekanntlich wird gemäß den Beschlüssen des 
Juliplenums (1970) des ZK der KPdSU eine Reihe 
von Maßnahmen zur Heranbildung und Veranke­
rung von Mechanisatorenkadern getroffen, die zum 
Teil schon verwirklicht worden sind. In dieser 
Staatssache, die für unsere Republik von erstrangi­
ger Bedeutung Ist. setzen wir große Hoffnungen 
auf den Komsomol. Im laufenden Jahr waren über 
78 000 Jungen und Mädchen von der technischen 
Schulung erfaßt. Die Früchte dieser dankbaren Ar­
beit waren schon während der diesjährigen Ernte 
sichtbar, an der fast 10 000 Studenten aus den 
Hochschulen und Techniken der Republik tcilnah- 
men.

Große Hilfe erwiesen den Werktitigen des Dor­
fes bei der Getreideernte die Studenten der Zclino- 
grader Landwirtschaftlichen Hochschule. 317 Stu­
denten ernteten als Kombineführer das Getreide im 
Direktverlahren auf einer Gesamtfliehe von 49000 
Hektaren, legten über 14 000 davon in Schwaden, 
lasen cs auf einer Fläche von 12 600 Hektar auf. 
druschcn davon mehr als 2.2 Millionen Pud. Aus­
gezeichnete Arbeitsergebnisse erzielte bei der Ern­
teeinbringung der Student Boris GcrasUchenko, der 
mit einer Kombine SK-4 370 Hektar aberntetc. Der 
Student derselben Hochschule Nikolai Totschltenko 
legte das Getreide auf 450 Hektar in Schwaden und- 
erntete nach dem Umbau seiner Kombine im Direkt- 
verfahren von weiteren 100 Hektar Getreide ab.

B. Tulegenow, Student im III. Studienjahr an 
der Kasachischen Landwirtschaftlichen Hochschule, 
erntete In 13 Arbeitstagen mit der Kombine 
GTschTich Welzen von 599 Hektar, und Shassylyk 
Kospanow — Im Direktverlahren — von .413 Hekt­
ar. Man kann Hunderte und Tausende solcher Bei­
spiele der hingebungsvollen Arbeit junger Kombi­
neführer — Komsomolzen anführen.

Im neuen Planjahrfünft werden wir eine Reihe 
vordringlicher Probleme auf dem Gebiet der Vieh­
zucht lösen müssen. Bekanntlich muß die Produk­
tion von Fleisch in der Republik Ende 1975 auf 
I 900000 Tonnen, von Milch — auf 4 370 000 Ton­
nen und von Eiern — auf 2 Milliarden 40C Millionen 
Stück anwarhsen. Das wird von den Partei-. So­
wjet- und Wirtschaftsorganen der Republik mehr 
organisatorische Arbeit erfordern. Richtig handel- 
ien das ZK des Komsomol Kasachstans, alle Oe- 
'ietskomsomolorganfsationen. Indem sie die aktive 

Teilnahme det Komsomolzen und Jugendlichen 
m der Weiterentwicklung der gescllschaltllcheii 
Viehzucht für ihre erstrangige Aufgabe erklärten.

Im vorigen Jahr wurden In die Viehzuchtfarmen 
'm Auftrag des Komsomol I2000 Jungen und M.ld- 
hen und seit Beginn des Planjahrfünfts — 35000 

geschickt. Im Laute einer Reihe von Jahren führen 
Ile Komssmolkomitees Schauen der Produktionskul- 
ir und der Arbeitsbedingungen in den Vlehzucht- 
■irmen durch, an denen «Ich jährlich über 2000 
’nmsomolzen- und Jugendkollektivc, bis 30 000 
imgen und Mädchen beteiligen.
Es Ist Pflicht der Parteiorganisationen, die pa- 

riotische Initiative des Dorfkonisomol in der prak 
Ischen Lösung der vom Juliplenum (1970) des ZK 
ler KPdSU gestellten Aufgaben zu unterstützen 
nd größtmöglich zu entwickeln, die' Komsomolzen 

iktiver zur Arbeit als Schafhirten. Viehzüchter. Mel- 
«rinnen und Mechanisatoren In Sowchosen und 
(olchostn heranzuziehen, der Jugend ständig die 
lebe zur Erde anzuerziehen. bei ihr das Gefühl 

les Stolzes und der Verantwoitung für ihren Kol 
hot. Sowch.». für Ihre Brigade und Arbeitsgrupp' 
•i| erhöhen, es durchzusetzen, daß die Dorljugcml 
•'asachstan« auch weiterhin «lcts In der Vorhut des 
Kampfes für einen rapiden Aufstieg der landwirt- 
'Chaltllcheii Produktion schreitet.

Der Referent erinnert daran, daß die Arbeit un’ 
’er Kommunismus untrennbar sind. Die hingchungs 
olle, begeisterte Arbeit der Komsomolzen und alle' 
'ugendllchen Kasachstans In Fabriken und Werken 
<n Stoßvorhaben des Komsomol, in Kolchosen und 
'owchosen, in Studentenbautrupps, die aktive Teil­

nahme am ..Komsomolscheinwerfer“ und an allen 
anderen wichtigen Abschnitten des K imsotnolaul 
baus — das ist gerade die echte Komsomoluniver­
sität des Leben«, in der Hunderte und Tausende 
Jungen und Mädchen den Kommunismus in gemein 
sanier Arocit mit den Arbeitern. Bauern und unse­
rer Intelligenz erlernen.

Deshalb ist es unsere heilige Parleipfllcht. bei 
den Komsomolzen und Jugendlichen noch weitge­
hender hohe Aktivität und Initiative, schöpferiscncs 
Glühen und Arbeitselan zu entfalten, die Rolle des 
Komsomol Im wirtschaftlichen und »kulturellen 
Aufbau ständig zu heben, die Jungen und Mädchen 
zu neuen Erfolgen im Kampf für die Schaffung der 
materiell technischen Basis des Kommunismus zu 
mobilisieren.

Di« Kommunistis.he Partei maß und mißt der 
ideologisch-politischen Stählung der Jugend stets 
erstrangige Bedeutung bei. Wir müssen stets dessen 
eingedenk sein, daß in der gegenwärtigen PerioJc. 
da wir den Kommunismus aulbauen und uns riesl- 
Ie ökonomische und sozialistische Aufgaben stellen.

le Erfolge des kommunistischen Aufbaus in bedeu­
tendem Maße von der richtigen Erziehung der Ju­
gend. von Ihrer Bereitschaft abhängen, die revolu­
tionären und Arbeitstraditionen der älteren Genera­
tion fartzusetzen.

Wir müssen uns zugleich klar vorstellen, daß jetzt, 
da ein scharfer Kampf switchen dem Weltsystem 
des Sozialismus und dem Internationalen Imperia­
lismus um Herz und Verstand der Menschen ent­
brannt ist, die imperialistische Propaganda um je­
den Preis, untér Mobilisierung aller Mittel der Mas­
seninformation — der Presse, des Rundfunks, des 
Fernsehens—sich bemüht, den Sozialismus und Kom­
munismus anzuschwärzen, die Politik unserer Partei 
zu entstellen. Dabei Ist die Spitze dieser feindlichen 
Tätigkeit gegen die Jugend gerichtet, um in Ihren 
Reihen Zweifel an der Richtigkeit des von uns ge­
wählten Weges zu säen. Unter diesen Verhältnissen 
ist es sehr wichtig, daß unsere ideologische Waffe 
stets geschärft Ist. zuverlässig und ohne zu versa­
gen wirkt, daß unsere Propaganda stets auf Lenin­
sche Art kämpferisch, offensiv, unversöhnlich ge­
genüber der bürgerlichen Ideologie, gegenüber be­
liebigen Versuchen ist, den Marxismus zu entstellen, 
von wo immer sie auch ausgehen mögen.

Im Lichte der Forderungen des XXlll. Parteitags 
und der Weisungen des ZK der KPdSU besteht die 
Hauptaufgabe der Partei- und Komsomolorganisa­
tionen in der kommunistischen Erziehung der Ju­
gend darin, die Jugend im Geiste einer hohen 
Überzeugtheit und Treue den Ideen 
des Marxismus-Leninismus. einer strengen 
Befolgung des Leninschen Vermächtnisses, 
einer grenzenlosen Ergebenheit der Sache unserer 
Partei zu erziehen. Es ist notwendig. bei der Ju­
gend beharrlich und tagtäglich kommunistisches 
Verhalten zur Arbeit zu formen, bei allen Jungen 
und Mädchen des Gefühl des sowjetischen Patriotis­
mus und proletarischen Internationalismus, Liebe 
zur sowjetischen Heimat, ständige Bereitschaft zu 
entwickeln, die Errungenschaften des Großen Okto­
bers mit der Waffe In der Hand zu verteidigen.

Es gilt, die revolutionäre Wachsamkeit der Kom­
somolzen und Jugendlichen ständig zu erhöhen, bei 
Ihnen eine marxistisch-leninistische Weltanschauung 
zu formen, ihnen beharrlich und tagtäglich Unver­
söhnlichkeit zur bürgerlichen Ideologie einzuflößen, 
immer dessen eingedenk, daß Jetzt, da ein erbitterter 
Kampf zwischen Sozialismus und Kapitalismus 
ausgetragen wird, die ideologische Überzeugtheit, 
klassenmäßige Stählung jedem Komsomolzen, je­
dem jungen Menschen besonders nötig sind.

Die Parteiorganisationen der Republik haben, die 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags und die nachfol­
genden Beschlüsse des ZK der KPdSU zu Fragen 
der verstärkten Leitung des Komsomol durch die 
Partei erfüllend, in der Verbesserung der Ideolo­
gisch-politischen Erziehung der Komsomolzen und 
Jugendlichen eJne bedeutende Arbeit geleistet.

Besondes viel wurde zur Verbesserung dieser 
Arbeit während der Vorbereitung zum 50. Jahres- , 
tag der Oktoberrevolution. zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins, dem Jubiläum der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasachstans getan.

In dieser Periode wurden in den Komomolorgani. 
sationen für die Jugend Tausende Lektionen und 
Berichte über W. I. Lenin, über den heroischen Weg 
unserer Partei und unseres Volkes organisiert, es 
wurden Treffen mit Veteranen der Partei, des Krie­
ges und der Arbeit, theoretische Konferenzen. Semi­
nare. thematische Literaturabende. Mlrschc „Auf den 
Ruhmeswegen der Väter", militär-technische Exa­
men der Jugend, verschiedene Stafetten und Wett­
bewerbe. die denkwürdigen Daten gewidmet waren, 
durchgeführt. All diese und viele andere aktive 
Formen und Methoden der Arheit trugen zur Er­
ziehung der Jugend an den Erfahrungen der Kom­
munistischen Partei, an den revolutionären Kamp­
fes- und Arbeitstraditionen unseres Volkes bei.

Eine besonderes große Bedeutung in der Sache 
der Erziehung und richtigen Formierung des Be­
wußtseins der Jugend hat das Unions-Lenin-Altest 
im Komsomol gespielt, das In unserer Republik wie 
auch itp ganzen Lande als ein heiliger Schwur 
der Jungen und Mädchen Sowjetkasachstans dem 
großen Lenin, als Schwur der Treue den Idealen 
der Kommunistischen Partei verlief.

Im Oktober laufenden Jahres waren es 50 Jahre 
seit dem Tage, als Wladimir lljltsch Lenin auf dem 
III. Kamsomolkongrcß seine historische Rede, die 
zum Programm der Jugend geworden ist. hielt. Die 
Komsomolzen der Republik haben art der Unions- 
Lenin-Stundc aktiv teilgenommen.

Man kann ohne Übertreibung sagen, daß In den 
Tagen der Vorbereitung und Durchführung dieser 
denkwürdigen Jubiläumsdaten die Partei- und Kom­
somolorganisationen der Republik in der Ideologisch- 
politischen Arbeit unter der Jugend große Erfahrun­
gen angehäuft haben. Die Aufgabe besteht darin, 
diese Erfahrungen zu verankern und weiter zu ver­
vollkommnen, ständig die Formen und Methoden 
der Ideologisch-politischen Arbeit unter der Jugend 
zu verbessern, sie ständig im Sinne der Ergebenheit 
der Partei zu erziehen.

Wie die Analyse zeigt, hat sich In den letzten 
Jahren In den Komsomolorganisationen der Repu­
blik die politische Schulung unter der Jugend be­
merkbar verbessert. Jetzt wird die politische Schu­
lung nach dem neuen Programm geführt, das vom 
ZK des Komsomol in Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXIII. Parteitages ausgearbeltct 
wurde. Gegenwärtig lernen allein In den Zirkeln 
für das Studium der Biographie W. I. Lenins und in 
den Seminaren für das Studium seiner Werke 70 000 
Komsomolzen und Jugendliche, von allen Formen 
der politischen Schulung sind fast eine halbe Mil­
lion Jungen und Mädchen der Republik umfaßt 
Außerdem besucht eine große Anzahl Jugendlich' 
wissenschaftlich-technische Konferenzen. Seminare 
Lenin-Stunden und Vorlesungen.

Viele Parteiorganisationen steuern und kontrollie­
ren die Arbeit der politischen Schulung der Korn 
somolzen. bestimmen die besten, am meistert vorbe­
reiteten Kommunisten als Propagandisten. Jetzt 
sind vo.1 II I47 Propagandisten 7 26t oder über die 
Hälfte Kommunisten, während vor drei Jahren un. 
ter der Zahl der Propagandisten die Kommunisten 
nur 33 Prozent ausmachten.

Jedoch dürften wir das. was getan wurde, nicht 
aufbausche.i. Wir verfügen über viele Fakten, die 
davon sprechen, daß In einer Reihe von Organlsa- 
Honen. dem Ideologischen Niveau der Bcschältigun 
gen nicht ernste Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Die Parteiorganisationen müssen das Niveau und 
die Wirksamkeit der politischen Schulung der Ju 
gcid heben. Der hauptsächliche Inhalt der ganzen 

. .politischen Arbeit, muß der allseitigen Vorführung 
les Kampfes der Partei, des ganzen Sowjetvolkes 

iür die Verwirklichung des Leninschen VermJcht 
nlsses. der tiefen Erschließung der Bedeutung des 
Marxismus-Leninismus, der historischen Rolle W I 
Lenins als großen Denker. Revolutionär und Füh 
■er der internationalen kommunistischen und A’- 
beiterliewegung gewidmet sein Dabei Ist es sein 
wichtig, daß die politische Schulung differenziert. 
In Übereinstimmung mit dem allgemeinbildenden 

Niveau, der theoretischen Ausbildung der Jungen 
und Mädchen geführt wird.

Eine dringliche Aufgabe der Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomltces ist die Festigung des Bestan­
des der Komsomolpropagandisten durch erfahrene, 
politisch geschulte Kommunisten aus dem Parteiak­
tiv. Richtig verfuhren die Parteiorganisationen der 
Gebiete Kar.iga.ida und Nordkasachstan, wo im 
Netz der politischen Schulung des Komsomol 80 
Prozent Kommunisten arbeiten

Leider hat man sich nicht überall so die Auf­
gabe der richtigen Auswahl von Propsgandistcn- 
kader für den Komsomol auf Kosten der Partei­
kräfte erklärt. In den Gebieten Taldy.Kurgan. Gur­
jew sind unter den Propagandisten vom gesamten 
Bestand weniger als die Hälfte Kommunisten. Wir 
sind der Meinung, daß diese Lage sofort verbes­
sert werden muß.

Ei.se der wichtigsten Aufgaben der Partei- und 
Komsomolorganisationen ist die patriotische und 
internationale Erziehung der Heranwachsenden Ge­
neration. In der Republik sind in dieser Hinsicht 
nicht wenig Erfahrungen angesammelt worden In 
vielen Schulen. Hochschulen, in Betrieben, in Kol­
chosen und Sowchosen werden die Feiertage der 
Brudcrrcpublikcn. der sozialistischen Länder be­
gangen. werden Abende der Freundschaft. Solidari­
tätskundgebungen. Festivals durchgeführt Mit 
großem Erfolg verliefen ..Die Woche des Komsomol 
der Unionsrepubliken”, die Stafette des Ruhms, der 
Städte, die vom Oktober geboren wurden, der 
Appell der Komsomolstoßbautcn.

Jedoch ist nicht zu vergessen, daß die nationali­
stischen Vorurteile. Elemente des Lokalpatriotismus 
noch zählebig sind und in verschiedenen Formen 
dort entstehen können, wo man ihre Gefahr unter­
schätzt, wo die internationale Erziehung der Werk, 
tätigen abgeschwächt ist.

Wir müssen die Völkerfreundschaft, diese große 
Errungenschaft unserer Partei, auch ferner wie 
de.i Augapfel hüten, und allen entschiedene Ab­
fuhr erteilen, die auch nur den geringsten Schat­
ten auf die brüderliche Einheit der Völker unseres 
Landes mit dem großen russischen Volk an der 
Spitze werfen. Die Fragen der internationalen 
Erziehung der Jugend müssen unsere ganze ideo­
logische Arbeit durchdringen, sic müssen Ge­
genstand ständiger Fürsorge der Parteiorganisatio­
nen. aller unserer Kader sefn.

Eine der wichtigsten Pflichten der Partei und des 
Komsomol ist die militärisch-patriotische Erzie­
hung der Jugendlichen, ihre Vorbereitung für den 
Dienst in den Reihen der Sowjetarmee, für die 
Verteidigung Ihres Vaterlandes. In unsere Armee 
kommt aus Kasachstan ein guter Nachwuchs: eine 
politisch reife, gebildete, allseitig entwickelte Ju­
gend. Und darin hat unser Komsomol kein ge­
ringes Verdienst. In der Republik wird die Propa­
ganda militärischer Kenntnisse breit durchgeführt, 
wurden Museen des Kampfruhms. Klubs junger 
Flieger. Grenzer geschaffen.

Auf Anregung der Ekibastuscr StadtkomsomoL 
organisation wurde noch vor fünf Jahren die erste 
Universität für den zukünftigen Soldaten gegründet. 
Diese Initiative wurde allerorts unterstützt, und 
jezt funktionieren bei uns 86 solcher Universitäten, 
die mehr als 15 000 Personen absolviert haben. 
Doch ist an manchen Orten die Aufmerksamkeit für 
diese Universitäten leider abgeschwächt.

Zum Zentrum der ganzen Vorbercitungsarbelt 
der Jugendlichen für den Militärdienst werden ge­
genwärtig die allgemeinbildenden Schulen, Betrie. 
ne, • Kölchose und Sowchose, wo die zur Vordienst­
ausbildung Einberufenen ihre militärische Grund­
schulung durchmachen. Eben hier muß man diese 
Arbeit wie es sich gehört organisieren.

In der Arbeit unter den Jugendlichen v.-rdient die 
Entwicklung der Körperkultur und de» Sports 
größtmögliche Entwicklung. Bei uns wächst der 
Massensport, die Meisterschaft der Sportler von 
Jahr zu Ja|ir. Allein In den letzten drei Jahren wur­
den 687 Meister des Sports der UdSSR vor bereitet, 
haben Tausende da» Sportleistungsabzeichen „Be­
reit für die Verteidigung der Heimat" erworben. Die 
Sportler Kasachstans haben 9 Welt- und Europa­
rekorde. 15 Rekorde der Sowjetunion aufgestellt. 
200mal wurden die Sportspitzenleistungen der Re­
publik erneut. Mehr als 100 Sportler wurden mit 

•Gold. Silber- und Bronzemedaillen bedacht.
Heute gibt es In Kasachstan mehr a!» 10 000 

Kollektive für Körperkultur, in denen 2 Millionen 
Menschen vereinigt sind. Und doch kann man nicht 
sagen, daß der Entwicklung der Körperkultur und 

, des Sportes allerorts die gebührende Aufmerksam­
keit geschenkt wird. Die Aufgabe der Partei-, 
Komsomol- und Gcwerkschaftsorganisatlonen Ist es. 
unserer Jugend das organische Bedürfnis zum Sport 
anzuerziehen, ständig daran zu arbeiten, damit 
er wirklich zur massenhaften Schule der körperli­
chen und moralischen Stählung der Jugendlichen 
werde, auf jede Weise In der Schaffung von Sport­
basen und deren Versorgung mit den notigen Sport­
geräten Hilfe zu erweisen.

Eine wichtige Aufgabe der Partei- und Komso­
molorganisationen ist die atheistische Erziehung 
der Jugend, die Propaganda und Einbürgerung der 
besten Muster der sozialistischen Lebensweise. Fei­
erlich begeht man Solche Ereignisse im Leben 
der Jugend wie die Einhändigung des ersten Pas­
ses. Tage der Volljährigkeit. Einweihung in die 
Arbeiterklasse. Geleit In die Sowjetarmee. Komso- 
somlhochzeiten. Doch wird in einer Reihe von 
Städten. Rayons und Dörfern dieser wichtigen Sa­
che leider nicht die Aufmerksamkeit geschenkt, die 
ihr gebührt. Der Kampf gegen die religiösen Vor­
urteile und den Aberglauben wird zu schwach gc. 
führt

Gemeinsam mit dem Komsomol müssen die Par. 
teikomitecs. Sowjet- und Gewerkschaftsorgane. 
Kulturanstalten den Inhalt der Arbeit aller Kul- 
turherde eingehend erörtern, alles Mögliche für die 
Verbesserung der Gestaltung der Freizeit der Ju­
gend tun, den Jungen und Mädchen helfen, ihre 
Freizeit vernünftig für die Erweiterung ihres poli­
tischen und kulturellen Gesichtskreises auszunüt­
zen.

In der kommunistischen Erziehung spielen die Li­
teratur- und Kunstschaffenden, die Mitarbeiter der 
Presse, des Rundfunks und Fernsehen» eine große 
Rolle. Sie verfügen über riesige Mittel und Mög- 
'ichkeiten für die ideologisch-moralische und ästhe­
tische Erziehung der Jugend. In der letzt ’n Periode, 
besonders im Zusammenhang mit dem 100. Geburts­
tag W. 1. Lenins, wurde In Kunst und Literatur 
eine große Arbeit von den schöpferischen Kollek­
tiven der Schriftsteller. Komponisten. Künstler 
durchgeführt, die sozial-politische Thematik wur- 
de verstärkt, tiefschürfender werden die Themen 
les Heroismus, des hohen Patriotismus der So­
wjetmenschen. unserer Jugend erarbeitet

Gleichzeitig muß jedoch gesagt werden, daß die 
Literatur- und Kunstschaffenden der Republik in 
lieser Sache Ihre schöpferischen Möglichkeiten 
loch nicht In vollem Maß ausnützen, nicht Immer 
wird der Jugendthematik die nötige Aufmerksam- 
keif geschenkt, es werden wenig Werke über den 
ruhmreichen Weg des Komsomol der Republik ge­
schaffen. In dem solche Themen Widerspiegelung 
fänden wie der Massenheroismus der Jugend auf 
lein Neuland, auf den Komsomol-Stoßbauten der 
Republik, die heldenmütige Arbeit der Metallurgen, 
ler jungen Grubenarbeiter usw. Auch daran kann 
man nicht vorübergehen, daß unsere Verlage 
äußerst wenig politische Literatur für die Jugend 
ncrausgeben.

In den letzten Jahren wandte lieh die Presse, der 
Rundfunk und das Fernsehen mehr den f ragen 
•ter Jügcnd zu. Jedoch sind die Journalisten beru­
fen. das Jugendthema breiter und tiefgehender »u 
beleuchten, effektivere, wirksamere Formen des 
Umgangs mit der Jugend durch die Presse, den 
Rundfunk und da» Fernsehen zu suchen und zu 
finden.

In der Erziehung des neuen Menschen, in der 
Formierung seine' kommunistischen Weltan­
schauung. hoher Eigenschaften eines Sowjetpatrio- 
ten kommt den Lehranstalten eine wichtige Rolle 
zu. Gegenwärtig bildet die lernende Jugend last 

ein Viertel der Bevölkerung der Republik. In den 
Schulen. Hochschulen. Techniken. Fachsdiolen 
lernen 3 Millionen 287 000 Personen

Der größte Trupp des Leninschen Komsomol Ka­
sachstans sind die Schüler. In der Republik wurde 
eine bedeutende Arbeit in der Verbesserung des 
Lehr- und Erziehungsprozesses und in der Versor­
gung der Schulen mit qua'ifizlerten pädagogischen 
Kadern, zur Festigung ihrer materiellen Basis, zur 
Hebung des Arbeitsniveaus der Komsomol- und 
Pionierorganisation durchgeführt. Allein in diesem 
Jahr erhielten In den allgemeinbildenden Schuler, 
aller Typen mehr als 153 000 Schüler Mittelschulbil­
dung. 100 000 Personen traten in die Rethen der 
Arbeiter der Industrie- und landwirtschaftlichen 
Betriebe.

Gleichzeitig muß berücksichtigt werden, daß In 
der Arbeit der Schulen und ihrer Komsomolorga­
nisationen ernsthafte Mängel vorhanden sind.

Die Rayon- und Stadtparteikomiteca müssen 
der Arbeit der Partei- und Komsomolorganisatio­
nen. den Lehrerkollektive.i der Schulen mehr Auf­
merksamkeit schenken, alltäglich muß ihnen Hllie 
in der Arbeit erwiesen und ihre Verantwortung für 
die Schulung und Erziehung der Schüler erhöht 
werden, wobei besondere Aufmerksamkeit den Fra­
gen der Vorbereitung der Jungen und Mädchen zur 
Arbeit in den Betrieber. Sowchosen und Kolchosen 
geschenkt werden muß. Auch die Verantwortung 
der Eltern für das Lernen und Betragen ihrer Kin­
der und die Verantwortung für die Einhaltung des 
Gesetzes über die obligatorische Achtklassenbll- 
dunc muß gehoben werden.

Pflicht des Komsomol in den Hochschulen und 
Fachmlttelschulen ist es. aktiv an der Verbesse­
rung der Lehr- und Erziehungsarbeit teilzunehmen. 
Sie müssen aktive Gehilfen der Parteikomitees, des 
Professoren- und Lehrerbestandes im Kampf für 
tiefgehende, feste Kenntnisse sein. Doch dürfen wir. 
unterstreicht Genosse Titow, die Augen nicht dazu 
zudrücken, daß ein Teil der Studenten der Hoch­
schulen und Techniken sieh saumselig zum Stu- 
dium verhält. In den technischen Berufsschulen gibt 
es auch Mängel bei ihrer Komplettierung, im Un­
terricht und In der Erziehung der Schüler.

Bel der marxistisch-leninistischen Erziehung der 
zukünftigen Fachleute wird den Lehrstühlen für Ge­
sellschaftswissenschaften eine große Verant­
wortung auferlegL Sie leisten eine bedeutende Ar­
beit In der Ideologischen Stählung der Studenten. 
Doch gibt es immer noch in den Vorlesungen 
und Seminaren einiger Lehrer für Geschichte der 
KPdSU, Grundlagen des wissenschaftlichen Kom­
munismus. Philosophie und Politökonomie keine 
lebendige Verbindung mit der Wirklichkeit, werden 
Ungenauigkeiten bei der Wiedergabe der theoreti­
schen Leitsätze zugelasse.1. wird das Material 
trocken und uninteressant vorgetragen.

Die Bemühungen der Partei, und Komsomolor­
ganisationen der Lehranstalten müssen auf die 
Erziehung der Ideologischen Überzeugtheit. Liebe 
zum Wissen und zur Arbeit, einer hohen Kultur 
des Betragens, auf die Ausbildung allseitig gebilde­
ter. kultureller, der Partei und Heimat restlos er­
gebener Fachleute in den Hochschulen und Techni­
ken gerichtet sein. __

Es gibt keinerlei Zweifel, daß im Komsomol eine 
große ideologische Arbeit geleistet wird. Doch 
ungeachtet dieser Leistung, bekommen wir noch 
nicht die erwünschte Abgabe, und deshalb gibt es 
unter der Jugend noch Faktoren gesellschaftswidrigen 
Betragens, nachlässigen Verhaltens zur Arbeit und 
zur Unversehrtheit des sozialistischen Eigentums. 
Trunksucht. Rowdytum und andere negative Er­
scheinungen. •

Die «\ufgabe besteht darin, sich unduldsam ge­
genüber den Verletzungen der Rechtsordnung zu 
verhalten, den Kampf gegen die Trunksucht und 
das Rowdytum zu verstärken. Jedes Vergehen muß 
strenge Verurteilung des Jugendkollektivs, der Ar­
beitskollegen und Mitstudenten finden. Die Partei- 
und Komsomolorganisationen müssen bei den Jun­
gen und Mädchen hohe moralische Eigenschaften 
formieren, «rzlelen. daß die Normen der kommuni­
stischen Moral zu Lebcnsregeln eines jeden jungen 
Menschen werden.

Das Niveau der gesamten Tätigkeit des Komso­
mol ist In entscheidendem Grad vom Kampfgeist 
und der organisatorischen Geschlossenheit der 
primären Komsomolorganisation — der Grundlage 
des Komsomol— von ihrer Initiative bei der Lösung 
konkreter Aufgaben abhängig.

Die wichtigste Aufgabe der Parteiorganisation 
besieht, darin, diese Riesenkraft gekonnt auszuiwl- 
zen und zu erzielen, daß jede Komsomolorganisa. 
tlon in der Tat ein kampffähiges Kollektiv, ein 
fürsorglicher und anspruchsvoller Erzieher der Ju­
gend ist. der fähig ist, die Jugend um die Partei zu 
scharen, die schöpferische Aktivität der Jungen 
und Mädchen im Kampf für die erfolgreiche Er­
füllung der Pläne des kommunistischen Aufbaus 
zu entwickeln.

In der Republik gibt es nicht wenig solcher Kom­
somolorganisationen. Gut arbeitet die Komsomolor­
ganisation des Ust-Kamenogorsker Titan- und Ma­
gnesiumkombinats. Hier sprudelt das Komsomollebcn 
in aller ihrer Vielfalt. Aibeit und Studium. Kultur 
und Alltagsleben der jungen Arbeiter, die Innerorga- 
nisations- und kulturelle Massenarbeit — das alles 
befindet sind im Blickfeld des Komsomol des Kom­
binats. In diesem Betrieb ist der Wettbewerb der 
jungen Arbeiter nach Berufen breit entfaltet, werden 
systematisch Schauen-Wettbewerbe der Jungen Ra­
tionalisatoren organisiert Gegenwärtig sind von 
750 Mitgliedern des Komsomol 410 Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit, die übrigen kämpfen um 
diesen Ehrentitel. 350 Komsomolzen haben die Auf 
gaben des Fünfjahrplans vorfristig erfüllt und arbei­
ten für das Jahr 1971. Allein in den letzten 3 Jahren 
haben etwa 3 000 Jungen und Mädchen ihre Qualifi­
kation gesteigert, fast 2 000 jurge Arbeiter haben 
sich einen zweiten Beruf angeclgnet.

Das Studium der Erfahrungen dieser Komsomol­
organisation zeigt daß alle ihre Erfolge das Resul­
tat der alltäglichen Leitung und Aufmerksamkeit 
seitens der Parteiorganisation ist

Die positiven Erfahrungen zeigen, daß die Erfolge 
und Kampffähigkeit jeder Komsomolorganisation 
vor allem davon abhängig sind, inwieweit jede Par­
teiorganisation die Leitung des Komsomol richtig 
gestaltet. Gerade in der Parteileitung Ist die Kraft. 
Stärke und Kampllähigkeit jeder Komsomolorgani­
sation. deshalb müssen wir jetzt, angefangen vom 
ZK. Gebiets-. Stadt-, Rayonparteikomitee bis zu je­
der Grundorganisation und Abteilungspartel- 
organlsatlon der weiteren Vervollkommnung der 
Leitung des Komsomol durèh die Partei besondere 
Aufmerksamkeit schenken.

Diese Leitung muß nach allen Richtungen hin ver­
wirklicht werden und vor allem ist da» die Be­
stimmung der Hauptaufgaben der Komsomolorgani 
sation. die Verstärkung des Parteikerns im Komso­
mol. die Auswahl und Erziehung der Komsomolka­
der. ihr Studium und Instruierung. die Teilnahme 
an der Arbeit der Komsomolplencn. -Versammlungen, 
die Organisation der politischen Aufklärung in vie­
len anderen Abschnitten der Komsomolarbeit Den 
Komsomol richtig leiten bedeutet den Komsomolor( 
ganisationen helfen, die OrganHationsarbelt. die In- 
nerverbandliche Arbeit, die auf die Festigung der 
Grundkomsomolocganisation. auf die Steigerung ih­
rer Kampffähigkeit gerichtet ist. noch höher zu he­
ben.

Das feinfühlige, fürsorgliche Verhalten von selten 
der ersten Leiter der Parteikomitees zur Arbeit der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonkomsomolkomitee» ist ein 
gutes Beispiel für die Sekretäre der Parteiorganisa­
tionen und Leiter der Wirtschaften, die auch syste­
matisch an der Arbeit der Kom»oniolversammlungen 
teilnehmen, die Initative und Aktivität der Jugend 
entwickeln. Neben diesem haben wir Fakten, wo eini­
ge Parteileller die Bedeutung der Teilnahme an der 
Arbeit der Komsomolkomitecs unterschätzen. In ei­
nigen Stadt-, Rayonparteikomitees und Grundpar­
teiorganisationen gibt es Fakten nicht ernster, ober­
flächlicher Erörterung der Fragen, die mit der Ver­
besserung der Tätigkeit der Komsomolorganisatio­
nen verbunden »ind.

Nur im Ergebnis einer unzulänglichen Leitung 

durch die Partei, der Unterschätzung der organisa- 
tions politischen Festigung der Kom- molorganisa- 
tionen stoßen wir immer noch auf solch« Tatsachen, 
wo In einer Reihe Komsomolorganisationen die Dis­
ziplin nicht auf der nötigen Höhe Ist.

Deshalb müssen wir mit aller Kraft dl« Ver­
stärkung der Leitung der Komsomolorganisationen 
durch die Partei, die Hebung der Innerverbands­
disziplin. die Steigerung der Verantwortung der 
Komsomolkadcr für die anvertraute Sache als dring­
lichste Aufgabe unterstreichen. Dabei muß der Aus­
bildung und Erziehung des Komsomol!«!*« beson­
dere Aulmerksemkelt geschenkt werden.

Gleichzeitig mit diesem muß auf jede Welse die 
Verantwortung der Kommunisten, die im Komsomol 
arbeiten, gehoben werden. Das StadlparUikomitce 
von Rudny schickte in die leitenden Komsomolorga­
ne 211 Kommunisten und nach einiger Zeit erörterte 
es die Frage „Über die Tätigkeit der in die leiten­
den Komsomolorgane gewählten Kommunisten".

Abcr.es gibt auch andere Tatsachen. Einige Par­
teikomitees und primäre Parteiorganisationen schik- 
ken junge Kommunisten auf Arbeit in die Komso­
molorganisation und fragen danach nicht mal. wo­
mit sie sieh dort beschäftigen. Das führt dazu, daß 
ein Teil dieser Abgesandten das Vertrsuen nicht 
rechtfertigt, mit dem anvertrauten Arbeitsabschnitt 
nicht zurechtkommt.

Das Hauptclemcnt der Führung des Komsomol 
durch die Parte* ist die Auswahl. Verteilung und 
Erziehung der Komsomolkader. Die Sorge um die 
Festigung der Komsomolorganisationen mit.fähi. 
csn und energischen Aktivisten, ihre Erziehung im 
Geiste der parteilichen Priiiaipientreue. Ehrlichkeit 
und Sachlichkeit wurde von unserer Partei stets als 
die Gewähr der Erfolge des Komsomol In seiner 
vielseitigen Tätigkeit betrachtet.

Die Arbeit im Komsomol ist eine eigenartige 
Schule, aus der Zehntausende geschickte Organi­
satoren hervorgegangen sind. Von den 743 Sekre­
tären der Gebiets-. Stadt- und Rayonparteikomitees 
der Republik sind 260. oder 35 Prozent, ehema­
lige Komsomolfunktionäre.

Die Parteiorganisationen bekunden größeres Ver­
antwortungsgefühl bei der Auswahl von Komsö. 
molkadern. Gegenwärtig haben alle Sekretäre von 
Gebietskomsomolkomitees, fast 84 Prozent der 
Sekretäre von Stadt- und Rayonkomsomolkomitees 
Hochschul- und nicht abgeschlossene Hochschulbil­
dung. In überwiegender Mehrzahl sind das gut 
vorbereitete, energische Mitarbeiter, die einen wei­
ten Gesichtskreis und Persoektive besitzen, die die 
Komsomolarbeit lieben und sich ganz der Sache 
der Jugenderziehung widmen. Der Bestand der Se­
kretäre von Grundkomsomolorganisationen hat sich 
auch bedeutend verbessert Gleichzeitig müssen wir 
ohne Umschweife sagen, daß es in der Auswahl 
der leitenden Komsomolkader in einer Reihe von 
Parteiorganisationen große Fehler gibt. Es wird 
häufiger Wechsel der Komsomolkader zugelassen.

Wir müssen Maßnahmen zur Beseitigung dieser 
Mängel treffen. Das Niveau der Ko-nsomolkader 
muß jenen hohen Anforderungen entsprechen, die 
die Jugend heute en ihre Anführer stellt. Es gilt 
zu erzielen, daß auf den verantwortlichen Abschnit­
ten der Komsomolarbeit politisch reife, fähige Or­
ganisatoren stehen, die die Ansprüche der Jugend 
gut verstehen.

Die Komsomolkader richtig wählen und erziehen 
heißt, sich zu ihnen feinfühlig, sorgsam verhalten, 
ihre Vorzüge und Mängel kennen, ihnen Prinzi­
pientreue in der Arbeit, das Vermögen enerziehen. 
die begonnene Sache zu Ende zu führen

Das Arbeitsniveau der Grundkomsomolorganisa­
tionen. ihre Verbundenheit mit der Jugend wird in _ 
bedeutendem Maße durch das Wachstum der Korn- “ 
somolreihen charakterisiert. In den letzten vier Jah­
ren traten den Reihen des Republikkomsomol über 
800 000 Jungen und Mädchen bei. Der Bestand der 
Komsomolorganisation der Republik Ist In dicker 
Periode um 160 000 Personen angewachsen. Gleich­
zeitig Ist der Prozentsatz der arbeitenden Jugend 
unter den Komsomolzen gesunken.

Wir dürfen nicht vergessen, daß der Kern des 
Komsomol, der «einen Kampfgeist und seine 
Autorität bestimmt, stets die Jugend war und 
bleibt die an der Werkbank, am Förderband, auf 
dem Traktor. In der Tierzucht farm, auf Kolchos- i 
und Sowchosfeldern tätig ist. die den Erfolg der 
Schaffung der materiell-technischen Basis des Kom­
munismus entscheidet Deshalb muß der Komsomol 
als die erprobte Kampfvorhut der Jugend gerade 
hier seinen größten politischen Einfluß ausühen, um 
die Rolle der Arbeite-- und Dorfjugcnd bei <ie- 
Verwirklichung der von der Partei gestellten Auf- 
gaben ständig zu heben.

Der Hauptmangel in der Arbeit des ZK und einer 
Reihe von Gcbletskomsomolkomitees besteht darin, 
daß sie. vom Überfluß verschiedenartiger Maßnah­
men hingerissen, oft das angefangene Werk nicht 
zu Fnde führen. Einige Komsomolkomitees werden 
«Ile fehlerhaften Papier-Kanzleimethoden der Leitung 
immer noch nicht los. nehmen viel Beschlüsse an. 
versenden eine Riesenmenge schriftlicher Anweisun­
gen an die Organisationen und befassen sich mit 
dem Hauptsächlichen — der lebendigen organisa­
torischen Arbeit — Immer noch wenig.

Das ZK des Komsomol Kasachstans muß die Ver­
antwortung der Komsomolkomitecs für die Organi­
sation der Verwirklichung der Beschlüsse der Par­
tei und des ZK des LKJV über die Arbeit unter der 
Jugend, für die Gcsam'sachlage in den Komsomol­
organisationen heben Man muß erreichen, daß in 
der Tätigkeit des ZK. der Gebiets . Stadt- und 
Rayonkomitees des Komsomol eine wahre «achli he 
Verbindung mit der Jugend hcrgestellt und eine 
tagtägliche organisatorische Arbeit geführt wird, 
daß alle Komsomolkomitees die Mängel prinzipiell 
einschätzen. zu der geleisteten Arbeit selbstkritisch 
Herangehen und stets bestrebt »ind. die Jugend auf 
bessere Weise zu großen patriotischen Taten zu or­
ganisieren.

Genosse Titow sagt, daß der In der Republik 
sowie im ganzen Lande entfaltete sozialistische 
Wettbewerb für das würdige Begehen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU eine neue markante Äuße­
rung der einstimmigen Billigung der Politik und 
der Pläne der Partei durch das un. die Kommuni­
stische Partei und ihr Zentralkomitee fest geschlos­
sene Sowjetvolk, ist

Im Laufe der Vorbereitung zum Parteitag muß 
man die Hauptaufmerksamkeit auf die vorfristige 
Erfüllung der staatlichen Pläne des laufenden Jah­
res und des Fünfjahrplans im ganzen, auf die 
Verwirklichung der Beschlüsse des Dczemberple- 
nums (1969) und des Jullplenums (1970) des ZK der 
KPdSU richten.

Man muß eine Erhöhung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion. eine Beschleunigung 
des Wachstum? der Arbeitsproduktivität, eine Ver­
besserung der Qualität der Produktion, eine strikte 
Einhaltung des Sparsamkeitsregimes. Einbürgerung 
der modernsten Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik, der fortschrittlichen Erfahrung höchst­
möglich erreichen, die Organisation der Arbeit und 
Produktion vervollkommnen.

Im Brennpunkt der Aufmerksamkeit der Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorganisationen müssen die 
Fragen der weiteren Erhöhung de* Lebensstandard» 
der Sowjcfmcnschcn. der Verbesserung ihrer Han­
dels- und kultur-sozialen Betreuung stehen.

In der Leitung des sozialistischen Wettbewerbs 
um das würdige Begehen des Parteitags muß man 
sich weitgehender auf die Erfahrung stützen die im 
Verlaufe der Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
W. 1. Lenins gesammelt wurde, indem der Wettbe­
werb zu Ehren des Partritags als Fortsetzung der 
Leninschen Jubiläums-Arbeitswachl zu betrachten 
ist.

Iin Namen der Kommunisten und aller Werktäti­
gen Kasachslans hat der Referent das Zentralkomi­
tee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
versichert, daß die Kommunisten. die Komsomol­
zen. alle Werktätigen unseicr Republik, um das Le­
ninsche Zentralkomitee der KPdSU fest geschlossen. 
»Iles dazu tun werden, um den XXIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion würdig 
zu begehen.

rt' i > 18. November 1970

Abcr.es
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Die Schüler der Klagte 2g der Thälmann-Schule au« 
Stepnoje, Gebiet Tschlmkent, kennen Wanja Termer 
als einen fröhlichen Jungen. Da ist Ihm beim Spiel 
ein Unglück passiert.

Wanja hat sich das Bein beschädigt und Ist ge­
zwungen, das Bett zu hüten. Seine Mitschüler ha­

ben Ihn aber nicht im Stich gelassen. Täglich kommen 
sie und helfen Ihm. Diesmal waren es (Bild 

von links) Robert Gaus. Fadina Matlschewa, Maria 
Fertig und Ranno Inakowa. In der Mitte mit dem 
Buch — Wanja Termer.

Foto: D. Neuwirt

„Freundschaft“ 
bestellt

Zum Oktoberfest wurde die 
Werbearbeit unter den Mit­
gliedern des KIF „Weiße 
Rose" in der Schule Nr. 11 
beendet. Es wurden 104 Zei­
tungen bestellt. Je 2 Schüler 
werden eine Zeitung lesen, 
und somit sind es 200 Schüler, 
denen nun die Zeitung im 
Deutschunterricht hilft. Die 
7a hat die Zeitung gern be­
stellt. weil die „Freundschaft" 
schon Artikel mit der Unter­
schrift von Lene Jemeljano­
wa brachte, die in' dieser 
Klasse lernt. In unserer Klas­
se haben auch alle die Zei­
tung. nach der wir einmal in 
der Woche Hauslektüre ha­
ben, bestellt.

Ira PAK
Aktjubinsk

Das hilft I Wie gute 
im Lernen Bekannte

Ich sammle Briefmarken. 
Sie helfen mir beim Lernen.

Ich habe schon viele Mar­
ken über Lenin. Als wir einen 
Aufsatz schreiben sollten, 
erinnerte ich mich an die 
Marken im Album, in welcher 
Reihenfolge sie cingeklebt 
sind, und ich wußte schon, 
wie ich den Plan aufstellen 
mußte.

Unlängst nahmen wir in 
Geographie Australien durch. 
Meine Vorstellungen über die­
ses Land bereicherten sich, 
als ich einige Marken über 
dieses Kontinent bekam. Dar­
auf ist die Natur Australiens, 
die Baukunst gezeigt.

Shana KLESTSCHONOK

Zelinograd

Ich lerne in der Klasse 3a 
der Mittelschule des Dorfes 
Internationalnoje. Im ersten 
Lehrviertel hatte ich gute 
Leistungen im Lernen. Im 
zweiten will ich mich noch 
mehr bemühen.

Aber ich habe auch das Ki­
no sehr gern. Besonders in­
teressiere ich mich für Film­
schauspieler. Ich sammle Fo­
tos von ihnen und bemühe 
mich, mir ihre Namen und die 
Filme zu merken. in denen 
sie spielen. Und wenn ich den 
Schauspieler in einem neuen 
Film sehe, ist er mir wie ein 
guter alter Bekannter.

Wowa KÜHL

Gebiet Zelinograd

Forschungen junger Geologen
Schon viele Jahre existiert in 

der Stadl Nishnl Tagil ein Klub 
junger Geologen. Im Winter be 
schüfligen sich die Mädchen und 
Jungen mehr theoretisch in den 
Käutnen der Klubs und im Mu­
seum, im Sommer aber. In der 
Ferienzeit unternehmen sie echte 
Expeditionen in dar Vralgebirge.

Im vorigen Jahr beruchte eine 
Gruppe junger Geotogen die Kola- 
Halbinsel. In diesem Sommer be­
tuchten und er/orsrhten sie den

Süden der Baikalgebiete. Solche 
Forschungen machen die jungen 
Geologen unter der Leitung von 
Studenten, für die diese Arbeit ein 
gutes Praktikum ist.

Allgemein bekannt und beliebt ist 
bei den jungen Geologleenthusl- 
<ut*n der Student, ebenfalls ein 
großer Enthusiast für Geotoglefor- 
schling, IV. Bock.

Während des drei Wochen lan­
gen Aufenthalts In der Baikalge­
gend besuchten die jungen Geolo­
gen mehrere Städte. In Irkutsk

machten sie sich mit der reichen 
Mineraliensammlung des Poly­
technischen Instituts bekannt. Hei 
der Stadt Sludjanko nm BalCalsee 
machten sie eine reiche Mineralien­
sammlung — darin ist auch Bai- 
kallt—elnSteln—der nur am Bai­
kalsee vorkommt.

Zum Schluß der Expedition 
schickten die jungen Geologen 13 
Küsten mit Proben non Mineralien 
für das geologische Museum in 
Nishnl Tagil ab.

Diese Sibirienreise war nicht nur 
interessant, sondern auch sehr lehr­
reich.

A. SESSLER
Nishnl Tagil

DAS ZIEL EINES LEBENS
Zu Friedrich Engels* 150. Geburtstag

Im Tal der Wupper, in Bar­
men. kam am 28. November 
I820 Friedrich Engels zur 
Welt. Hier, in dieser maleri­
schen Gegend Deutschlands, 

I hatte sich um die Städte Bar- 
! men und Elberfeld ein Zen­

trum der Textilindustrie ge­
bildet, wie es ein solches bis 
dahin nur in England gab.

Sein Vater war bereits das 
wohlhabende Haupt einer an­
gesehenen Fabrikantenfami­
lie. nach der sogar Straßen 
und Plätze genannt wurden. 
Niemand von den reichen En­
gels' ließ sich aber träumen, 
was einmal aus dem jungen 
Friedrich werden würde und 
daß heute eine große Straße 
in der Nähe seines Geburts­
hauses nicht der Fabriken we­
gen Friedrich-Engels-Alke 
heißt.

Es mochte geschehen sein, 
daß in jenen zwanziger Jah­
ren des vergartgenen Jahr­
hunderts der kleine Junge mit 
seiner Mutter einmal durch 
die Fabrik ging Dann sah er. 
daß in dieser Fabrik viele 
Frauen und Kinder arbeite­
ten. Frauen, wie seine Mutter 
eine war. Kinder wie er. Fried­
rich Engels hat das Bild, das 
sich ihm hier bot, nicht ver­
gessen. Der Vater aber war 
streng. Den Sohn wünschte 
er sich nach seinem Geiste. 
Er schickte ihn auf die Städ­
tische Schule in Barmen und 
vom 14. Lebensjahre an auf 
das Gymnasium nach Elber­
feld.

Engels' Vater kannte nur 
das Geschäft, für das er so 
bald wie möglich einen Juni­
orchef brauchte. Also steckte 
er seinen Jungen schon mit 
sechzehn Jahren ins Kontor, 
bevor Friedrich noch In der 
letzten Klasse seiner Ober­
schule die Gelegenheit zur 
Ablegung des Abiturienten­
examens bekam und damit

die Möglichkeit, ein regelrech­
tes Universitätsstudium auf­
zunehmen.

Daß es der alte Engels so 
eilig hatte, seinen Sohn ins 
Geschäft zu bekommen, das 
hatte seinen Grund Siebzehn 
Jahre alt. fuhr Friedrich En­
gels im Sommer 1858 nach 
Bremen, einem der Tore zur 
Welt Dort gab ihn sein Vater 
in das Großhandelsbüro des 
Konsuls Leupold in die Lehre. 
Konsul Leupold hat ihm nicht 
die Lust zum Kaufmannslc- 
ben beigebracht, aber für 
Friedrich Engels hatte die 
Stunde der Freiheit geschla­
gen.

Endlich konnte er den ver- 
lèideten Textilbetrieb verlas­
sen. In seinem ersten veröf­
fentlichten „Brief aus dem 
Wuppertal" machte Friedrich 
Engels klar, daß nicht die 
Maschinen für das Elend der 
Proletarier verantwortlich 
sind, sondern die Herren die­
ser Maschinen. Er hatte na­
türlich noch keine Lösungen 
dazu gefunden, aber e<> war 
die Ankündigung großer Ver­
änderungen In seinem eige­
nen und im Leben der Arbei­
tenden, Ausgebeuteten der 
Welt, mit denen Friedrich En­
gels bis zu seinem letzten 
Atemzug verbunden blieb.

Was der Konsul Leupold zu 
bieten hatte, das lernte Fried­
rich Engels im Handumdre­
hen. Billig, noch billiger pro­
duzieren, billig, noch billiger 
einkaufen — das scheint die 
ganze ",Weisheit" zu sein? 
Aber oben, auf dem Boden des 
Kontorhauses, liegen auf ei­
ner Kiste täglich neue Bü­
cher. Dorthin rückt er aus. 
wann immer er kann, und 
liest und lernt und lernt. Er 
studiert Naturwissenschaften, 
er liest Werke aller Wissensge­
biete. er brütet über der Phi­
losophie eines gewissen He-

gel. Und Sprachen 
lernen war eint 
Leidenschaft, die 
Friedrich Engels 
durchs ganze Le­
ben begleitet hat. 
Dazwischen nimmt 
Engels Tanzstun­
den, lernt fechten, 
geht Schlittschuh 
laufen, beginnt zu 
reiten, was ihm b's 
in die hohen Man­
nesjahre hinein 
lieb war und wohl­
getan hat. Neben 
der Literatur aber 
entzündete sich in 
diesen Jahren sei­
ne Neigung zur 
Musik. Er 
schwärmt für Hän­
del und Mozart, 
er fängt sogar an, 
selbst’ zu kompo­
nieren.

Fast drei Jahre 
lebte Friedrich En­
gels in Bremen. 
Seine Gedanken 

gehörten der Philosophie, 
einer neuen P h i I o s o- 
phie. um die gerade, damals
die Besten, die Fortgeschrit­
tensten der jungen Generati­
on rangen. Einer von ihnen, 
der eben seinen Doktor ge­
macht hatte, schrieb jetzt in 
der Kölnischen „Rheinischen 
Zeitung", die mehr und mehr 
zum Zentrum dieses Kampfes 
der Jungen um das Neue wur­
de. Es war Karl Marx.

Im März 1842 hatte der Re­
dakteur Karl Marx zum ersten 
Mal ein Manuskript Fried­
rich Engels auf dem 
Schreibtisch. Und im Novem­
ber desselben Jahres stand 
Friedrich Engels in Köln Karl 
Marx zum ersten Male gegen-
über-

Aber der Vater hatte es er­
fahren, daß sein Sohn Fried­
rich an der politischen revo-
lutionärcn „Rheinischen Zei-
tung'* mitarbeitet und be­
schloß, ihn nach England zu 
schicken. Dort im Ausland 
sollte.er seine Kaufmannslch-

FÜR MUSIK BEGEISTERT
In der Familie Matwejew 

lieben alle Musik, und die 
Mutter freute sich, als der 
siebenjährige Borja erklärte, 
er wolle auch in die Musik­
schule.

Nach zwei Jahren spielte 
er schon Musikwerke, die im 
Programm der vierten Klasse 
der Musikschule vorgesehen 
sind-

Vor einem Jahr absolvierte 
Boris die Musikschule zu Te- 
keil, aber er vergißt seinen 
Bajan nicht, weil er ohne Mu­
sik nicht mehr leben kann. 
In der Schule geht kein Kon­
zert ohne seine Teilnahme ab. 
Auf dem musikalischen Ge-

bietswettbewerb, der unlängst 
stattfand, nahm Boris Mat­
wejew, Schüler der 8. Klasse, 
den zweiten Platz ein. und 
wurde mit einer Urkunde und 
einem wertvollen Geschenk 
bedacht.

Man schickte ihn zum Re­
publikwettbewerb in Alma- 
Ata. Dort gewann er den 4. 
Platz und wurde mit einer 
Medaille ausgezeichnet.

Boris träumt davon, nach 
Absolvierung der Mittelschule 
die Musikfachschule zu be­
ziehen.

UNSER BILD: Boris Mat­
wejew.
Text und Foto: V. Wiedmann

Frledrich Engels bei der Arbeit 
an einem Artikel für die «Rheini­
sche Zeitung". deren Redaktew 
Karl Marx war.

Zelchnung: L. Ku«ne«nra 

re beenden und zugleich seine 
Firme vertreten. Aber für 
Friedrich Engels wurde der 
Aufenthalt in England zur 
entscheidenden Lebenswende.

Noch im selben Monat er­
klärte er den Lesern der 
„Rheinischen Zeitung" als 
ihr englischer Korrespondent: 
„Die Industrie bereichert 
zwar das Land, aber sie 
schafft auch eine Klasse von 
Nichtbcsitzcnden. von absolut 
Armen, die von der Hand in 
den Mund lebt, die sich rei­
ßend vermehrt... Durch ihre
Massen aber ist diese Klasse 
zur mächtigsten in England 
geworden, und wehe den eng­
lischen Reichen, wenn sie
darüber zum Bewußtsein
kommt...“

Nach W. VIKTOR 
(Schluß in der nächsten 
„Kinder-Freundschaft")

DORNRÖSCHEN

l eiste Heise 
Attumdie Welt

Im vergangenen Monat 
sind also viele von euch mit 
Fernao Magellan um die Welt 
gereist. Zu allererst sind die 
Schüler der Mittelschule des 
Dorfes Nagornojc. Gebiet 
Koktschetaw. von der Reise 
zurückgekehrt und haben 
uns ihre Eindrücke kurz, aber 
gut mitgeteilt.

Man kann aber verschieden 
reisen. Der eine steigt in den 
Eisenbahnwagen, legt sich 
sofort aufs Ohr und erwacht 
erst vor seiner Station, wäh­

rend der andere nicht vom 
Fenster weicht, und wissen 
will, wie jedes Flüßchen, je­
des Dorf heißt, an dem er vor­
beifährt, was da für Vüg-I 
auf den Telefondrähten sit­
zen. und vieles andere inter­
essiert ihn.

Eben zu solchen Wißbegie­
rigen gehören die Mitglieder 
des KIF ..Anna Ochmanr." 
aus Neblt-Dag. Sie haben auf 
der ersten Reise um die Welt 
sehr viel erlebt und ihre Ein­
drücke ausführlich niederge- 
schricben.

Die erste Weltumsegelung 
unternahm der portugiesische 
Seefahrer Fernao Magellan. 
Für die Seereise um die Welt 
wurde Magellan mit 5 Schü­
fen ausgerüstet: ..Trinidad". 
„Sant Antonio". „Santjago". 
..Koncepcion" und „Viktoria". 
Die Mannschaft bestand . aus 
265 Personen. Am 20. "Sep­
tember 1519 verließen die 
Seeleute Spanien. F. Ma­
gellan wollte durch diese 
Seefahrt beweisen, daß 
die Erde 'kugelför- 
mig ist. Er wollte aych in 
Asien, die Insel der Gewürze

aufsuchen, sie für Spanien 
aneignen und gute Geschäfte 
machen. Er überquerte als er­
ster Europäer den Stillen 
Ozean, entdeckte dabei 1520 
die Meeresstraße vom Atlanti­
schen zum Stillen Ozean, die 
die Inselgruppe Feuerland 
vom Südamerikanischen Kon­
tinent trennt. Sie wurde dann 
auch nach dem Entdecker 
Magellanstraße benannt.

Das Geschwader segelte 
zuerst durch bekannte Was­
ser. im November näherte es 
sich Südamerika und segelte 
dem Seeufer entlang nach

Süden zu. In der Bucht San- 
Julian überwinterten die See­
fahrer.

Ein großes Unglück lauerte 
auf das Schiff „Santjago". Es 
erhob sich ein großer Sturm, 
und das Schiff wurde an Fel­
sen zerschlagen. Die gerette­
te Mannschaft wurde dann 
auf die vier Schiffe verteilt. 
Im Frühling machte sich das 
Geschwader auf den Weg. 
und im Oktober bog cs in ei­
ne ganz unbekannte Wasser­
straße ein, die wie schon ge­
sagt, später den Namen Ma­
gellanstraße erhielt. Uber ei­
nen Monat .irrten die Schiffe 
in dieser Wasserstraße und 
ihren vielen Wasserzweigen 
umher. Alles, wa^ die Seefah­
rer sahen, wurde auf der 
Landkarte vermerkt.

Nachts sahen die Seefahrer 
im Süden Feuer auf den In­
seln. Magellan nannte diese 
Inselgruppe Feuerland. Wäh­
rend Magellan und seine See­
leute einen Ausweg aus der 
neuen unbekannten Straße 
suchten und sie studierten, 
um ins offene Meer zu gelan­
gen. nützte der Kapitän des 
Schiffes „Sant-Antonio" diese 
Zeit aus. desertierte und 
machte sich auf den Weg 
nach Spanien zurück und ver­
leumdete dort Magellan we­
gen Untreue der Regierung

Am 28. September 1520 ge­
lang es den drei Schiffen Ma- 
gellans endlich Südamerika 
zu umgehen, da kam er mit 
seinem Geschwader in ein

ganz unbekanntes Gewässer 
— den Stillen Ozean. Sechs 
Monate segelten Magellans 
Schiffe auf dem Ozean nach 
Westen zu. Die Seefahrt auf 
dem Ozean war sehr hart. Der 
Vorrat an Trinkwasser und 
Nahrungsmittel ging zu En­
de. ein großer Teil verdarb. 
Die Männer litten große Not. 
Viele starben.

Im März 1521 sahen sie in 
der Ferne drei bewohnte In­
seln. Da freuten sie sich sehr. 
Sie näherten sich dem Lande. 
Es war auch schon hohe Zeit, 
ihre Kraft ging zu Ende Da 
kamen auch schon Einheimi­
schen auf Booten angerudert. 
Sie brachten Nahrungsmittel.

Als sich die Seefahrer 
erholt hatten, zu Kräften 
kamen, machten sie sich wie­
der auf den Weg. Und bald 
näherte sich die Expedition 
den Philippinen. Mit den 
Geschützen, die auf den 
Schiffen waren, trieben die 
Seefahrer den Inselbewoh­
nern Angst ein. Die Inselbe­
wohner führten gerade Krieg 
untereinander. Magellan 
mischte sich in den Krieg ein 
und wurde von den Einheimi­
schen getötet.

Nach Magellans Tod irrten 
die Schiffe vier Monate zwi­
schen den Malaler Inselgrup­
pen auf der Suche nach Ge­
würzen umher. Sie hatten 
Glück. Sie kehrten zu der Ma- 
lukka-Inselgruppe zurück und

Unser Reisekalender

kauften viel Gewürz. Jetzt 
war alles gut, das Ziel war 
erreicht und es konnte auf 
den Heimweg gehen. Aber 
auch der Heimweg war nicht 
leicht.

Am 6. September 1522 se­
gelten die Schiffe in die Mün­
dung des Guadalquivir ein. 
Diese Reise beschrieb damals 
ausführlich Antonio Pigafet- 
ta, ein Teilnehmer, der Expe­
dition, der das Tagebuch 
führte

DIE NÄCHSTE REISE

Und jetzt gehen wir mit ei­
nem russischen Forscher auf 
eine große Reise:

Wer war Semjon Iwano­
witsch Tscheljuskin?

Wann begann die „Große
Nordexpedition"? _______

Wohin führte ihr Weg?___
Welche Namen der Teilneh­

mer dieser Expedition sind 
euch noch bekannt?

Wie lange dauerten__ dje
Forschungen der Ëxpedition?

Was hat sie festgestellt?
~Wie endete dl> „Große 
Nordexpedition"?

Die Antwort Ist spätestens 
am I. Dezember abzusenden.

• FREUNDSCHAFI

Dornröschen war ein schönes Kind. 
Dornröschen, nimm dich ja in acht. 
Da kam die böse Fee herein.
„Dornröschen, schlafe hundert Jahr!" 
Da wuchs die Hecke riesengroß.
Da kam ein junger Königssohn. 
„Dornröschen, wache wieder auf!" 
Sie feierten das Hochzeitsfest.
Und alle tanzten fröhlich

Fischer
Alle Spieler legen beide 

Hände flach auf den Tisch. 
Der Fischer erhebt sich von 
seinem Platz, kreist mit ei­
ner Hand über der Tischplat­
te und spricht: „Ich fische, 
ich fische, ich fische auf mei­
nem Tische; ich hab' die gan­
ze Nacht gefischt und keinen 
Fisch gefangen.” Bei dem

mit.

SPIEL IM ZIMMER

letzten Wort versucht er mit 
schnellem Schlag eine Hand 
zu treffen. Die Mitspieler be­
mühen sich natürlich, ihre 
Hände rasch von der Tisch­
platte zu nehmen. Wer 
jedoch getroffen wird, über­
nimmt nun die Rolle des Fi­
schers.

Auflösung zu Nr. 219
Lina tollte sich an das gute 

Sprichwort: „Erst die Arbeit, dann 
da« Spiel“ erinnern.

Und wenn jemand seine Arbeit 
auf morgen verschiebt, sagt man:

..Wat du heute kannst besorgen, 
das verschiebe nicht auf morgen."

Morgen, morgen, nur nicht heute, 
sagen alle faulen Leute.

Heute nur noch will Ich ruh'n. 
Morgen will Ich alles tun.

Die Auflösungen tu den Rätseln 
lauten:

der Tisch, das Schaltjahr, 
der .Wochentag, die Luft, 
die Erde.

Die Auflösungen sandten Emanuel Besel. Schüler 
der 10. Klasse von Pokornoje. Nina Gürs u. a.

_ - -------~ • Sette 3
18. November 1970 Q =
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Pokal eingehändigt
Hunderte junger Mechanisatoren 

des Gebiets Koktschetaw wetteifer, 
ten während der Ernte um den 
Ehrenpreis „Dem besten Kombine­
führer der Ernte 1970 ', der vom

Gebietskomsomolkomitee gestiftet 
worden war.

Am Vortag de« 52. Jahrestags 
des Leninschen Komsomol wurde 
A'exander Braun, dem Sieger die­
se* Wettbewerbs und Mechanisator

des Sowchos „Sewastopolski''. 
Rayon Tschkalowsk!, vom Gebiets­
komsomolkomitee der Kristallpokal 
eingehändigt. Der Komsomolze 
Alexander Braun mähte und drosch 
das Getreide von I 106 Hektar.

W. RAWAKO

Gebiet Koktschetaw

MEIN BERUF
Es gibt Hunderte von Berufen, 

die den Menschen glücklich mach'n 
können. Wir haben den Lehrerbe­
ruf gewählt.

Lehrer.- Wieviel Verantwortung 
übernimmt er, denn seine Pflicht 
ist es, nicht nur gebildete Men­
schen zu erziehen, sondern die 
Jugend für das Lebrn vorzuberei­
ten, ihre kommunistische Weltan­
schauung zu formieren. Um diese 
große Aufgabe zu lösen, soll der 
Lehrer auch selbst allseitig ent

wickelt sein. In erster Linie muß 
er gründliche Kenntnisse haben. 
Er soll ober auch imstande sein, 
bei den Kindern die Liebe für sein 
Fach zu wecken.

Kaehdem ich die Mittelschule ab­
solviert halle, waren für mich viele 
Wege offen. Ich wählte den Leh- 
rerberuf. Bevor ich die pädagogi­
sche Hochschule bezog, hatte ich 
in Mnkinsk als Deutschlehrerin ge­
arbeitet. Aller Anfang ist schwer. 
Als ich das erste Mal die Klasse

betrat, begann das Herz zweimal 
schneller zu klopfen. Und zwar 
nicht nur vor Freude, sondern weil 
ich mich etwas fürchtete. So geht 
es ja wohl jedem Anfänger, trotz­
dem er sich gut zum Unterricht 
vorbereitet hat. Mit den Jahren 
wird die Erfahrung kommen, 
doeh vorerst heißt es, fleißig stu­
dieren.

Valentine WEINBINDER.
Studentin der Pädagogischen 
Wallchanow-Hochschule

Koktschetaw

Auf 
Arbeitswacht

Ein schwere* Detail einer Trom­
melmühle dreht sich langsam aui 
der Werkbank. Wendung um Wen­
dung läßt der Meißel eine glänzen­
de Spur auf dem Metall zurück.

Otto Neumiller beobachtet aul­
merksam den Arbeitsprozeß der Ka- 
russellenwerkbank. Auf einer zwei­
ten Werkbank werden von ihm 
etwas kleinere Details bearbeitet. 
Doch jedes von ihnen, ob groß oder 
klein, wird mit bester Qualität ver­
fertigt oder restauriert.

Otto Neumiller zählt zu den Best­
arbeitern der I. Halle der Reparatur­
werkstätte des Balchascher Hütten­
kombinats. Er Ist hier schon 17 
Jahre tätig. Wieviel Maschinenteile 
gingen in dieser Zelt durch die ge­
schickten Hände des Meisters und 
erhielten Ihr zweites Leben! Otto 
Neumiller hat seinen persönlichen 
Fünfjahrplan schon Im September 
erfüllt. Jetzt hat er sich der Arbeits­
wacht angeschlossen, die dem 
XXIV. Parteitag gewidmet ist.

W BUCHMANN
Gebiet Karaganda

Premiere im
Sportpalast

Sie lernen 
Deutsch

rung. Doch die riikünltlgen Musi­
kanten wollen gebildete Menschen 
»ein. die aurb Fremdsprachen be ARBEITSFREUDIGE VERKÄUFERIN

Mehr als 350 Jungen und Mäd-

Die junge Melkerin der 3. Abteilung des Sowchos „Put 'ljltscha". 
Gebiet Norokasachstan. Galina Merker hat die Arbeitswacht zu Ehren des 
XXIV. Parteitages der KPdSU angetreten und sich das Ziel gestellt, in 
diesem Jahr 3 000 Kilo Milch je Kuh zu melken. 2 400 Kilo je Kuh hat 
sie schjn erzielt. .

Foto; W. Werte

Muslkfaehsehule. Hier gibt ex vier 
Abteilungen. Die zukünftigen Piani­
sten. Chorleiter. Musikanten der 

ind Volkstnstru- 
Deutseh al«

Im vierten .Studienjahr wird das 
Deiit«rh«ludliim In diesem Semester 
abgeschlossen. Die Schülerin der 
Klasse Klavier Nina Fllonowa be­
müht «leh. die Sprache gründlich

Wünsche und Meinungen

Orebealer für Blas- 
menle studieren _ ____
Fremdsprache. Zu den fleißigsten 
Schülern In diesem Faeh gehören 
Nina Fllonowa, Juri Seibert. Tanja 
Sykowa. Fjodor Kohl. Viktor Bcr- 
wald, Wladimir Besoloasny, Nadja 
Bogatsebowa n. a.

Die Sprache der Mn«ik Ist Inter­
national, sie bedarf keiner Überset-

fortsetzen. Deutsch gehört zu den 
Fächern der Aufnahmeprüfungen 
Das Moskauer Konservatorium hat 
die Patenschaft über die Musikfach­
schule übernommen, und Jährlich 
dürfen zwei Absolventen der Sehule 
in Moskau welterstudlcren.

I. GOLOWINA, 
Hochschullehrerin

arbeitet im 
seit 1966 
bei ihren 
gewonnen, 
den Laden

Im kasachischen Aul Kysyl-Asker, 
Wolodarski-Rayon. kennt groß und 
klein die Verkäuferin Emma Vo­
gel. Diese höfliche Frau 
Handelsladen des Aul 
und hat in dieser Zeit 
Mitmenschen guten Ruf 
Als Emma Samojlowna
übernahm, war von Irgendwelchen 
Bequemlichkeiten keine Rede. Doch 
das schwächte ihren Enthusiasmus 
.nicht Mit der Zeit wurden die Ar­
beitsverhältnisse anders und die 
Kundenbedienung konnte noch bes. 
ser gestaltet werden. Emma Vo-

gel beherrscht ausgezeichnet 
kasachische Sprache, so dal) 
sich mit den Kunden in । 
Sprache verständigen kann. 
Arbeitsplan wird strikt beibehalten, 
die Kunden werden aufmerksam 
und höflich bedient, die Wareium- 
satzpläne erfüllt.

Für gute Arbeitsleistungen wur. 
de die angesehene Verkäuferin mit 
einer Lenin-Jubiläumsmedaille aus- 
gezeichncL

I sie 
deren 

Der

J. KAMPF
Gebiet Koktschetaw

Ihre ersten offizleilei Treffen im 
Rahmen der Landesmeisterschaften 
dieses Jahres hat die Hockeymano- 
schafl „Satomobikst" aus Alma- 
Ata ausgetrageo Der Gegner der 
Kasachstaner Hockeyspieler war 
die Mannschaft „Wodnik" an» Tju­
men. Die zahlreichen Zuschauer, 
die dieser Hockeypremiere bei 
wohnten, wurden Zeugen eines 
spannenden Kampfes, der sich auf 
der Eisarena des Sportpalastes in 
Alma Ata abspielte. Leider mußten 
die Alma Ataer ohne ihre beste 
Stürmerdrei antreten, denn Ko­
shewnikow und Ussow konnten 
krankheitshalber nicht eingesetzt 
werden. Dessenungeachtet diktier­
ten die Gastgeber das Spielge­
schehen: schon im ersten Spieldrit­
tel schoß der Alma-Ataer Anatoli 
Wachtin das erste Tor. Zu Beginn 
des zweiten Spieldrittels gelang es 
wiederum Wachtin, den Spielstand 
zu verdoppeln. Bald darauf erzielte 
Sclünnikow den ersten Gegentref­
fer für die Gâstemannschaft. aber 
fast sofort warf Kostenko den 
Puck zum drittenmal ins Tor. Das 
Tüpfelchen über das .j” setzte im 
letzten Spicldrittel der Alma-Ataer 
Bcdarcw. I Somit endete dieses 
Treffen 4:1 für die Alma-Ataer. Er­
folgreich waren die Alma-Ataer 
auch sm nächsten Spieltag; obwohl 
sich zu den erkrankten Koshewni­
kow und Ussow nun auch noch der 
Torwart der Alma-Ataer Kissel iow 
gesellte, waren die Gastgeber auch 
diesmal ihren Gegnern deutlich 
überleiten, schon zu Beginn des er­
sten Spieldrittcls schoß Ogai zwei 
Tore nacheinander. Im zweiten 
Spicldriltcl starteten die Gäste eine 
andauernde Gegenoffensive; der Er- 

Mi- 
um 

letzten
Von den sieben Zeitungen und Zeit­
schriften. die ich für das Jahr 1970 
abonniere, sind 4 in deutscher Spra­
che. Für das Jahr 1971 sind 
sie schon bestellt. Es ist bei uns 
zur Gewohnheit geworden, daß 
unsere Postträgerin Raja jeden 
Tag elwas Neues ins Haus bringt, 
und wir warten schon immer auf 
»le, denn sie bringt uns Freude. 
Alle Beiträge lesen wir mit Interes­
se, besonders jene Sachen, die aus 
dem Leben gegrilfen sind. Sie 
machen unsere Zeitung Interessant. 
Beiträge zu Themen der Moral, Er­

ziehung u. a. müßten öfler zur Be­
urteilung der Leser gebracht wer­
den, denn sie sind von 'großem er­
zieherischem Werl.

Die „Freundschaft" Nr. 214 ge­
lle! uns sehr, sie Ist mit dem ge­
wünschten Inhalt. Das bezieht sich 
sowohl auf die „Kinder-Freund­
schaft" wie auch auf die „Leser­
briefe". Alles ist kurz gefaßt und 
dem Leser leicht verständlich.

0. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

WERBEAKTIVISTEN TEILEN MIT
Auf den heutigen Tag habe Ich in Boroduticha 100 .Ereundschafl"- 

Bestellungen enfgegengenommen, 01 davon sind Jahresabonnements. Die 
Werbearbeit wird fortgesetzt.

Gebiet Semlpalatinsk
O. MEISTER

ln der Arbeitersiedlung Taiketken haben 
Familien die „Freundschaft" für 1070 abonniert.

alle 13 somjetdeulschrn

Gebiet Aktjubirsk
Maria THIELMANN

Fachmann, Lehrer
Kollege

Woslotscliny Kounrad. ein Steppendorf. Von hier aus gehen Gülerzüge 
mit Erz. das an Molybdän reich Ist, an das Bcrgbauhütlcnwei k in Bal- 
thasch ab. Dieses Erz wird lief unter der Erde gewonnen.

Oben, in der Rcparaturwerkstälte. ..zaubert" über der Bergbauaus­
rüstung Karl Bonacker. Man trifft nicht oll solche Fachleute, die gleich 
geschickt an einer Dreh- und Hobelbank, Bohr- und Fräsmaschine arbei­
ten können.

Karl Bonacker ist im Bergwerk von Woslotschny Kounrad schon über 
ein Vierteljahrhundert tätig. In dieser Zeit hat er nicht wenigen Lehr­
lingen sein Handwerk beigebrachl. Mehrere von Ihnen arbeiten heute In 
der mechanischen Halle neben ihrem Lehrer.

Der führende Arbeiter des Bergwerks Karl Bon.icker hat seinen Fünf- 
iahrplan bcwältiqt und neue Verpflichtungen übernommen, den XXIV. 
Parteitag der KPdSU würdig zu begehen.

B. MANN
Gebiet Karaganda

Selbstbedienung im Dorfladen
Sie können den Lebensmittelladen in Konslanlinowka zur beliebigen 

Zeit besuchen und brauchen niemals Schlange zu stehen. Eine solche Bedie­
nung waltet hier seit zwei Monaten. Die Verkäufer — Vater und Toch­
ter Butschbach — folgten dem Beispiel der städtischen Kollegen und gin­
gen aui Selbstbedienung der Kunden über. Auf den Begalen findet man 
in Tüten die verschiedensten Lebensmittel mit Angabe des Gewichts und 
Preises. Die Kunden können fetzt buchstäblich in einigen Minuten alle 
nötigen Einkäufe besorgen.

Adam Felder. Akti­
vist der kommunisti­
schen Arbeit, ist schon 
29 Jahre in der Repa­
raturwerkstätte des 
Sowchos „Wedenow- 
ski“, Gebiet Koktsche- 
taw, tätig. Er überholt 
ausgezeichnet Kolben­
gruppen und Moto­
renblocks. erfüllt sein 
Schichtsoll stets zu 
140 — 130 Prozent.

Foto: S. Awdejuk

Gebiet Pawlodar
J. SANDER

Alle Lebensmittelgeschäfte und Warenhäuser in Merke und auf Selbst- 
br.lie'nung der Kunden übergegangen. fhichstÖblich in einigen .Minuten 
kann nan die verschiedensten Waren und Lebensmittel wählen, braucht 
nicht Schlange zu stehen und unnötig leit zu verlieren.

„Es handelt sich so leichter, der Umsatz ist größer und auch die Kun­
den sind zufriedin", sagte in einem Gespräch der Leiter des Ladens für 
llaiishaltsarlikel' Wassili Schmatow. Derselben Meinung sind auch alle 
Stadleinwohiier.

Gebiet Dshambul
G. SCHMIDT

salztormann der Alma-Ataer 
chejew hatte vollauf zq tun. 
sein Tor abzuriegcln. Im '* 
Spicidrittct flaute der Sturm des 
Gegners etwas ab. und sofort mach­
ten die Alma-Ataer das sich zunut 
re: erst erzielte Zcpcnjuk den drit­
ten Treffer und dann schoß Lvsa 
kow^das vierte und letzte Tor für 
die Gastgeber. Kurz vor Abpfiff des 
Schiedsrichters gelang es den Gä­
sten. das Prestigetor zu schießen

Auch die Mannschaft „Torpedo" 
aus Ust Kamenogorsk. die unsere 
Republik in der ersten Gruppe der

sten Treffen gegen die Mannschaft 
„Dynamo" aus Kiew erfolgreich — 
sie erzielte einen knappen 5:4-Sieg 
über ihre Gegner,

Abdirow
Memorial

Wir müssen 
die Tiere schützen

Wir gratulieren

Jedes Jahr bekommt die Semlpalatlnsker Fabrik für Obcrtrlkotage 
reue Ausrüstung. Unlängst wurde die Fabrik mit einer Trocken- und 
Kalanderanlage ausgerüstet.

UNSER BILD: An der neuen Ausrüstung
Foto: V. Withold

In meinem Lesebuch gab es eine 
Geschichte, in der der Vater mit 
seinem Sohn, auf einem Esel rei­
tend. einem ihrer Landsleute begeg­
neten „Schämt ihr zwei große 
Lümmel euch denn nicht, zu zweit 
auf solch einem kleinen Tierchen 
zu reiten?" sagte er. „Mit einem 
Stock müßte man euch herunter­
treiben!".

Bei uns In Südkasachstan, wo 
fast jeder Bauer einen Esel hat. ist 
es auch Gewohnheit. daß man zu 
zweit, ja sogar zu drltt auf einem 
Esel reitet. Oder man bindet dem 
Esel zwei Sacke voll Getreide auf 
den Rücken, und der Bauer setzt 
sich noch obendrauf. Somit schleppt 
der arme Esel doppelt soviel, wie er 
selbst wiegt. Und wenn er unter 
der Last zusantmenbricht, so wird 
er unbarmherzig mit dem Stock aul 
die Beine gebracht. Und so muß 
das arme Tierchen die Last tragen

Der Bauer denkt oft nicht daran, 
den Esel sogleich von der Last zu 
befreien, sondern g»ht ruhig ins 
Teehaus, um seinen Durst zu stillen, 
des armen Esels Qual rührt ihn 
aber nicht Und niemand kommt 
dem Tier zu Hilfe, niemand nimmt 
sich seiner an.

Ich bin überzeugt, daß. wenn die 
Tiere die Möglichkeit hätten, dein 
Menschen zu Hilfe zu kommen, 
wenn Ihm ein Unglück zuslößt, sic 
es. ohne sich lange zu besinnen, tun 
würden. Es sind doch Fälle be 
kannt. da Tiere den Menschen das 
Leben gerettet haben.

Emil Zola ruft in seinem Roman 
„Doktor Pascal" aus; „Und die 
Tiere, die da lieben und leiden, mit 
welch groBcm Gefühl müßten wir 
Urnen einen Platz in der Geschichte 
unseres Lebens ^umesscn!"

Daß die Tiere lieben und leiden, 
darin habe Ich mich in der Kriegs 
zeit überzeugt. Es war für unsere 
Familie, wie auch für alle anderen, 
eine schwere Zeit. Wir hatten ein 
Kind, aber keine Wiege. Da machten 
wir uns eine aus einem Kasten, den 
wir an der Decke aufhänglcn. Wir 
arbeiteten beide in der Molkerei, 
die sich unweit von unserer Woh­
nung befand, und wir kamen von 
Zeit zu Zeit nach Hause, um nach 
dem Kind zu sehen.

Einmal kam Ich ans Fenster. Das 
Kind weinte. Die Katze stand auf 
dem Fußboden auf den Hinterbeinen 
und machte einen größeren Lärm als 
das Kind. Sie litt. Sic wollte dem 
Kind um jeden Preis zu Hilfe kom­
men. Es war doch ihr guter Spiel­
gefährte. Aber sie konnte das Kind 
nicht erreichen. Was für Hilfe sie 
dein Kind erweisen wollte. ist 
schwer zu errpten, aber den Willen 
hatte sie.

Ich bin der Meinung, daß es ein 
Gesetz geben müßte, das die Tiere 
gegen die Willkür mancher Men­
schen In Schutz nehmen wurde.

Am IS. November beging Johan­
nes BECKER aus Tallra, Altaire­
gion, seinen 69. Geburtslag.

Ungeachtet des Rentenalters be­
teiligt sich Johannes Goltliebo- 
witsch auch heule noch aktiv am 
gesellschaftlichen Leben. Er ist 
schon seit vielen Jahren ständiger 
Vorsitzender der Volkskontrolle in 
Tallza.

Wir gratulieren unserem lieben 
Freund auf» herzlichste zum Ge­
burtstag, wünschen Ihm beste Ge­
sundheit. Glück und Wohlergehen.

nlk HOLLMANN. Frieda und 
Abram GIESBRECHT. Alex­
ander SCHMIDT. Vera 
STOLL, Paulina SAIZEWA. 
Elisabeth STEINBRUCK. E. 
KELLERMANN. W. KLASSEN. 
L. DEMINSKAJA

F. HOCHHALTER

Gebiet Tschimkent

| UNSERE

ANSCHRIFT
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««Ppofinauiaijn»

öfe „Freundschaft“ erscheint täglich aufler 
Sonntag und Montag
«tedaktlonsschluß 18 Uhr de» Vartige» (Moskauer Zelt)
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Adolf GERBER. Amalla und 
Karl HEINRICH. Maria und 
David ROSENBERGER. Anna 
BELLER. Dora SPIES

Am 17. November beging unser 
Freund und $tiidlengenosse Heinrich 
KLASSEN aus Temirtau. Gebiet Ka­
raganda. seinen 70. Geburtstag.

Heinrich Klassen widmete der Er­
ziehung der heranwachsenden Gene­
ration viele Jahre seines Leben* und 
war bis zum Renlenaller al* 
Deutschlehrer tätig.

Wir gratulieren dem Jubilar aufs 
herzlichste rum Geburtstag und 
wünschen ihm viel Glück, gute Ge­
sundheit und Wohlergehen!

Dieser Tage trat die Lehrerin 
der Musikschule zu Tckell, Gebiet 
Taldy-Kurgan. Elvira KOPF in 
den verdienten Ruhestand. Sie war 
unser bester Freund, vermochte es. 
uns Liebe zur Musik beizubringen.

30 Jahre lang lehrte sie die Kin­
der. Hunderte Ihrer ehemaligen 
Schüler erinnern sich mit Dankbar­
keit an Elvira Fjodorowna. Viele 
von ihnen sind gegenwärtig In Ro. 
stow, Kirow, Tscheljabinsk. Ko- 
pejsk, Tekeli und anderen Orlen 
als Musiker tätig.

Wir wünschen Elvira Fjodorow­
na viele Jahre glücklichen Lebens 
und gute Gesundheit.

Eltern und Absolventen 
Wilhelm BIDLINGMAIER.
Irina und Larissa MORKEL, 
Nelli WIEDMANN. Alexandra 
FOMENKO. Margarete KOM- 
MISSAROWA u. a.

In Karaganda hat ein intereasan. 
tes Turnier im Freistilringen statt- 
gefunden. das dem Andenken des 
Helden der Sowjetunion Nurken 
Abdirow gewidmet war. Zu diesem 
traditionellen Turnier, das mit je­
dem Jahr Immer mehr Teilnehmer 
veriémmelt. hatten »Ich diesihal ge­
gen 300 Ringkämpfer aus fast 30 
Städten der Sowjetunion eingefun­
den.

Vor der offiziellen Eröffnung des 
Turniers hatten sich die Welt- 
kampfletlnehmer am Nurken-Abdi- 
row-Dcnkmal versammelt und hier 
Blumen niedergelegt. Die Mutter 
des legendären Sohns des kasachi­
schen Volkes, der die unsterbliche 
Heldentat von Nikolai Gastello wie­
derholt hatte, wünschte den Ring­
kämpfern viel Erfolg in den bevor­
stehenden Wettkämpfen.

Drei Tage lang kämpften die 
Sportler um die ehrenvollen Tro­
phäen des Abdirow-Memorials. Im 
Fliegengewicht siegte ein Lands­
mann des Helden — der Karagsn- 
daer Shaksebekow. In der näch­
sten Gewichtsklasse — dem Ban­
tamgewicht — triumphierte der Al­
ma-Ataer Alexander Iwanow. Der 
beste Federgewichtler war ein Gast 
des Turniers—der usbekische Ring, 
kämpfer Anwar Abdurachmanow 
aus Taschkent. Im Leichtgewicht 
holte sich den Sieg der Alma- Ataer 
Gennadi Trunin: sein Mannschafts­
kamerad Amanshol Bugubajew war 
der eindeutig Beste im Halbweltar- 
gewicht; Valeri Onopko aus Kara­
ganda siegte Im Weltergewicht. Ein 
anderer Knragandaer — Sergej Sa- 
bejew war der Beste im Halbmit­
telgewicht. Im Mittelgewicht er­
kämpfte den ersten Preis der Al­
ma-Ataer Pjotr Surikow. Der Karn- 
gandaer Viktor Tichonow belegte 
den ersten Platz im Halbschwerge­
wicht. und »ein Mannschaftskame- 
rad .Anatoli Paljko siegte im 
Schwergewicht. Mil Sonderpreisen 
für die attraktivsten Darbietungen 
wurden die Alma-Ataer Alexander 
Iwanow und Amanshol Bugubajew 
ausgezeichnet.

H. PFEFFER. 
Soortberichterstatter 
der „Freundschaft"

Alexander GALLINGER. Hein­
rich FELLINGER. Hans BAHL. 
Irma DVCK. Heinrich KAMPF. 
Adolf HEIZENRODER. Doml-

Die Redaktion schließt sich den 
Gratulationen <in und wünscht 
den Jubilaren alles Beste im Le­
ben.

TELEFONE

Alma-Ata

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Chefredakteur — 2-19-09, Stellv. Chefr. — 2-17-07. Verantwort!. 
Sekretär — 2-79 84. Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Partei- 
usd politisch» Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 

Kultur — 3-74-26. Literatur unJ Kunat — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leserbriefe— 
2-77-11. Buchhaltung — 2-56-4-5. Fernruf — 72
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